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W i l l k o m m e n

K ürzlich beim Kirchcafé gab es ein buntes 
Büff et, zu dem viele etwas beigetragen 

hatten. Der Tisch bog sich, das Wasser lief mir 
im Mund zusammen: polnischer Osterkranz 
mit Quarkfüllung, afrikanische Teigtaschen 
mit Gemüse und Fleisch, skandinavischer 
Krabbensalat, Berliner Buletten und vieles 
mehr erfreuten zunächst das Auge und dann 
die Zunge. Herrlich, diese Vielfalt! Bunt war 
auch die Gemeinschaft an den Tischen. Bunt 
zusammengewoben sind unsere Gemeinden.

Wir sind Menschen verschiedenen Alters und 
Geschlechts, sind an unterschiedlichen Orten 
geboren, in verschiedenen Milieus oder sogar 
Kulturen aufgewachsen, sind verschiedene 
Lebens- und Glaubenswege gegangen. Wie 
viel wissen wir eigentlich voneinander? Ich 
staune immer wieder über einzelne Lebens-
geschichten und die Bandbreite mensch-
licher Erfahrungen. Und ich merke, wie ich 
selbst davon lerne.

Wir sollten uns viel mehr voneinander erzäh-
len, davon, wie wir Krisen bewältigt haben, 
welche Sternstunden uns geschenkt wurden, 
was uns geprägt hat, was wir mit Gott er-
lebt haben oder auch mit der Kirche. Diese 
Vielfalt fordert uns heraus, sie bereichert 

uns aber auch, wenn wir unsere Erfahrungen 
teilen und mit diesem Schatz gemeinsam et-
was gestalten.

Die Heiligen Drei Könige, nach denen wir 
unsere Pfarrei nennen, – sie stehen für diese 
Vielfalt der Kulturen und Hintergründe. Und 
doch treff en sie sich auf dem Weg zu einem 
gemeinsamen Ziel:

Sie sind aufgebrochen, sie folgen dem Stern, 
um einen König, um Gott zu suchen. Sie fi n-
den IHN im kleinen zerbrechlichen Kind. Sie 
verneigen sich vor IHM und beten ihn an.

Gott verbirgt sich in vielem und will sich su-
chen und fi nden lassen.

Auch da, wo ich nicht mit IHM gerechnet 
habe. Auch in anderen Menschen.

Dann schaue ich sozusagen Gott an, wenn 
ich dich ansehe?

Ja! Und Gott schaut mich an. Durch dein 
Gesicht!

Deshalb will ich dir mit Respekt begegnen – 
ja, mehr noch:

Ich verneige mich vor dem Göttlichen in dir.

Wie wäre das schön, wenn wir mit einer sol-
chen Haltung miteinander umgingen.Fo
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Vielfalt ist Reichtum 
und Geschenk

Monika Patermann
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W i l l k o m m e n

Lasst uns gemeinsam Gott suchen und ent-
decken in und mit der ganzen Verschieden-
heit unserer Lebensentwürfe. ER will sich 
finden lassen und unser Leben hell machen.

Vielfalt ist Reichtum und Geschenk. Sie wird 
sinnenfällig erlebbar beim bunten Büffet 
zum Kirchcafé. Sie wird auch deutlich z. B. 
in unseren unterschiedlichen Gottesdienst-
formen – von high noon über Vesper, Rosen-
kranzgebet, Gebet in einer Hauskirche, von  
Gospels bis Taizé-Gesängen, Meditation, Mes-
se im kleinen Kreis, Familienmesse am Sonn-
tag mit dem Hallelulja aus der Kinderecke 
und mehr. Und sicher finden wir im Lauf der 
Zeit noch andere Formen, um vielstimmig 
den lebendigen Gott zu feiern.

„Ihr sollt ein Segen sein, macht euch jetzt 
auf den Weg und folgt dem hellen Stern, 
der hoch am Himmel steht!” So heißt es in 
einem Sternsingerlied.

Nehmen wir das als Aufgabe und Verhei-
ßung Gottes für uns in Nord-Neukölln.

Machen wir es wie die Heiligen Drei Könige:

Wir freuen uns an unserer Verschiedenartig-
keit und nehmen sie als Geschenk an.

Wir brechen auf zu einem gemeinsamen Ziel.

Wir überlassen uns der Führung durch 
Gottes Geist, durch seinen Stern.

Wir sind bereit, uns überraschen zu lassen.

Werden wir zum Segen füreinander, für die 
Menschen, die mit uns leben, für unsere 
Nachbarschaft und für unseren Stadtteil!

„Gott ruft sein Volk zusammen 
rings auf dem Erdenrund,  
eint uns in Christi Namen zu 
einem neuen Bund.“

Gotteslob 477

Die eigentlichen Entdeckungsreisen bestehen 
nicht im Kennenlernen neuer Landstriche, 
sondern darin, etwas mit neuen Augen zu sehen.

Marcel Proust, Schriftsteller, 1871 – 1940
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I n k l u s i o n

S chon zu Schulzeiten war ich ziemlich un-
sportlich. Vor sieben Jahren, mit 26 bekam 

ich plötzlich die Diagnose: Typ 1 Diabetes – 
ab jetzt insulinpflichtig. Dauernd Blutzucker 
messen, auf die Werte achten: Fühle ich mich 
gerade schwach? Immer Zucker dabeihaben, 
Leute informieren, falls etwas passiert, Fra-
gen beantworten. „Das verändert Ihr ganzes 
Leben“, haben mir die Ärzte gesagt. „Falls Sie 

Recht am Foto: M. A. Schmidt

„I run on Insulin“ Immer in Bewegung 
bleiben – „unterwegs“ mit Typ 1 Diabetes

Sport machen: da müssen Sie besonders auf 
Ihre Blutzuckerwerte aufpassen!“ Ich dachte 
mir: Euch werd‘ ich’s zeigen. Jetzt erst recht! 
Ich habe mir Sportschuhe gekauft und bin los-
gelaufen. Mit einer bundesweit organisierten 
Laufgruppe für Diabetiker trainierte ich für 
eine Sonderdistanz beim Köln-Marathon und 
schaffte die 10 km in einer guten Stunde – mit 
super Blutzuckerwerten. Was für ein Erfolg! 
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I n k l u s i o n

„I run on Insulin“ heißt das Motto der „Interna-
tional Diabetic Athletes Association“ (IDAA), 
der Vereinigung diabetischer Sportler, der 
ich beitrat. Der Austausch und die Gemein-
schaft mit sportlichen Diabetikern helfen mir 
enorm: Wie schaffe ich mein Training ohne 
Unter- und Überzuckerungen? Beim Sport 
reagiert der Blutzucker empfindlich. Mittler-
weile bin ich bei mehreren Halbmarathons 
ins Ziel gelaufen und habe sogar schon 
zweimal die ganze 42-km-Marathon-Distanz 
absolviert. Ein diabetischer Sportlerfreund 
„trug“ mich mit motivierendem Coaching 
bis ins Ziel des Berlin-Marathons – in meiner 
Heimatstadt. Im Jahr darauf begeisterte ich 
viele Freunde, Bekannte und Unterstützer, 
meine Kilometer beim Stockholm-Marathon 
zu „sponsern“: Ich konnte mir Geräte kaufen, 
die meine Diabetes-Therapie technologisch 
verbessert haben. Meine Krankenkasse war 
zu dem Zeitpunkt noch nicht bereit gewesen, 
diese zu bezahlen.

Kurz vor der Diabetes-Diagnose hatte ich 
eine Pilgerreise geplant: zu Fuß von Canter-
bury in England Richtung Rom, die „Via 
Francigena“. Ich könne das machen, sagte 
meine Diabetesberaterin, doch besser erst-
mal nicht alleine. Seit Jahren pilgere ich jetzt 
etappenweise mit meinem Bruder Max. Der 
Diabetes ist dabei eine ständige Herausfor-

derung, zeigt mir aber auch, wie beim Jog-
gen, dass nicht die chronische Krankheit 
mich, sondern ich sie kontrolliere. Mein Bru-
der ist nicht nur eine großartige Unterstüt-
zung, auch unsere Freundschaft als Brüder 
hat sich durch die kontinuierliche Pilgerreise 
immer weiter vertieft.

Unterwegs sein mit Diabetes, das ist mein 
Alltag: „I run on Insulin“ – der Satz auf den 
IDAA-Trikots ist absichtlich doppeldeutig:
„Ich laufe unter Insulineinfluss“ – als gut 
sichtbarer medizinischer Warnhinweis im Fal-
le der Fälle. Das zeigt die anstrengende und 
oft frustrierende Seite des Diabetes: Ständig 
daran denken, auf mich aufpassen, eventuell 
auf Hilfe angewiesen sein – wobei ich mir 
bisher zum Glück fast immer noch selbst 
helfen konnte, nie so „niedrig“ oder „hoch“ 
war, dass ich nicht mehr handeln konnte. 
Die zweite Bedeutung des Satzes: „Insulin 
ist mein Kraftstoff“. Das ist für mich die Mo-
tivation des Diabetes, nicht nur beim Sport: 
Ich kann in Bewegung bleiben – immer un-
terwegs.

Matthias Alexander Schmidt ist katholischer 
Theologe, arbeitet als freier Journalist u. a. 
als Redaktionsleiter von kath.de und als 
Hörfunk-Autor für den Hessischen Rundfunk. 
http: ∕ ∕journalist-theologe.de
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H e i l i g e  D r e i  K ö n i g e  ∕  V i e l f a l t

G ab es den Stern von Bethlehem wirklich? 
Dieser Frage geht Harald Lesch aus na-

turwissenschaftlicher bzw. astronomischer 
Perspektive in einem TV-Beitrag im BR 1999 
nach und kommt zu dem Ergebnis, dass ein 
„Komet” und eine „Nova” als Erklärung nicht 
in Frage kommen können, aber dass die Him-
melserscheinung einer sog. Konjunktion von 
Saturn und Jupiter (im Zeichen ∕ Sternbild 
der Fische) für möglich gehalten werden 
kann.1 Er führt aus, dass um das Jahr 7 v. Chr. 
eben dieses zeichenhafte Zusammentreffen 
der Sterne ausgewiesen könne, welches in 
Abständen dreimalig aufgetaucht sei.2

So hätten sich die „Weisen aus dem Morgen-
land“ (im griechischen Urtext: , Magoi 
= „Magier“) auf die monatelange Reise von 
Babylon nach Jerusalem machen können. 
Beim dritten Erscheinen der Konstellation 
(und angenommen die Sterndeuter sind in-
zwischen bei Herodes) hätte aus Jerusalem 
betrachtet, der „Stern” dann über Bethlehem 
gestanden. Auch aus der Sicht antiker Astro-
logen und jüdischer Gelehrter hätte diese 
Theorie rückblickend betrachtet was für sich, 
zumal Jupiter als „Königsplanet” gegolten 

1 Stern 3 Könige
habe und Saturn als Symbol für Israel. Die 
„Begegnung” der beiden Sterne im Sternbild 
der Fische wäre seinerzeit als Bild für Judäa 
interpretiert worden.

Die Stadt Bethlehem könnte als Geburtsort 
Jesu von beiden Evangelisten Lk und Mt 
mit Blick auf ihre Leserschaft „ausgewählt” 
worden sein, weil dort schon der große israe-
lische König David geboren worden war. Für 
fromme Juden wäre es zudem ein Leichtes 
gewesen, den Stern von Bethlehem mit der 
Weissagung im AT in Verbindung zu bringen, 
wo es sinngemäß heißt, dass Israel einen 
neuen Stern – einen künftigen König erwar-
tet (auch bekannt als Jakobsstern).

Tobias Glenz schreibt dazu in seinem Inter-
net-Beitrag: „Aus dieser Kombination heraus 
könnten Sterndeuter das Himmelsphänomen 
als eindeutige Botschaft beziehungsweise 
,Wegbeschreibung' verstanden haben: In Ju-
däa ist der neue mächtige König des Volkes 
Israel geboren.”3 Unter dem Strich sei jedoch 
ein letztgültiger Beweis dieses Erklärungs- 
modells nicht möglich. Viele Theologen sehen 
die naturwissenschaftlichen Herangehenswei-
sen eher kritisch, so Glenz weiter. 

Für sie stehe der Stern von Bethlehem viel-
mehr für ein mythologisches Verkündigungs-
motiv: „Ob reales Ereignis oder nicht – das 
ist aus theologischer Sicht ohnehin zweitran-
gig. Denn entscheidend ist die symbolische 
Strahlkraft: Wie der neugeborene Christus 

1	 Vgl. den TV-Beitrag von Lesch, Harald  
https: ∕∕www.br.de ∕themen∕wissen ∕stern-komet-
weihnachtsstern100.html

2	 In der neueren Forschung wird die Geburt  
von Jesus auf 7 – 4 v. Chr. datiert

3	 Glenz, Tobias, Gab es den Stern von Bethlehem 
tatsächlich: https: ∕∕www.katholisch.de ∕aktuelles ∕ 
aktuelle-artikel ∕gab-es-den-stern-von-betlehem-
tatsachlich
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H e i l i g e  D r e i  K ö n i g e  ∕  V i e l f a l t

E i n  p a a r  W o r t e  z u m  T i t e l b i l d

bringt auch der Stern von Bethlehem Licht 
in die Finsternis der Welt. Und: Jesus ist als 
Messias nicht nur zum Volk Israel gesandt, 
sondern bringt das Heil zu allen Menschen 
– so auch zu den heidnischen Sterndeutern, 
die sich zur Geburt des Erlösers auf den lan-
gen Weg nach Betlehem machten.“4

Den Sterndeutern war die Geburt Jesu dann 
freilich die „Sternstunde ihres Lebens”. Der 
Stern von Bethlehem war ihnen nicht nur 
Orientierung und Ziel als Licht in dunkler 
Nacht, sondern im übertragenen Sinne: 
„Sinn ihres Lebens”. Der Stern verweist stell-
vertretend auf das eigentliche Licht der Welt, 

4	 Ibid

nämlich Jesus Christus, Gottes Sohn, der in 
die Welt gekommen ist, um sie und uns alle 
zu „erleuchten”. Das Sternen-Licht, das die 
Nacht erhellt und den sog. Heiligen Drei 
Königen den Weg zur Krippe weist, ist das 
Abbild des Lichtes, das durch die Mensch-
werdung in die Welt gekommen ist. In die-
ser Hinsicht kann man theologisch verdich-
tet sagen: Jesus weist mit seinem Licht auf 
sich selber hin; der Stern ist Jesus Christus. 
Und die ersten Menschen, die diese frohe, 
internationale und inklusive Botschaft „ver-
stehen”, sind keine Geringeren als „unsere” 
Heiligen Drei Könige, unter deren Patrozini-
um wir uns künftig stellen.

Stefan Witt

1 2
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E i n  p a a r  W o r t e  z u m  T i t e l b i l d

Die Drei und die Vielfalt mit Hinweis auf den Kalender 2020

D as Thema dieses Heftes ist Vielfalt ∕  
Heilige Drei Könige. Die Idee, eine Som-

merausgabe zu den Heiligen Drei Königen 
zu füllen – den Weisen aus dem Morgenland, 
den Sterndeutern oder Magiern – mag un-
gewöhnlich sein und hat natürlich damit zu 
tun, dass wir uns diese Drei als Patronat für 
unsere sich in Gründung befindende Pfarrei 
gewählt haben. 

Denken wir die Reise von den Weisen aus, so 
ist das von weither Anreisen auch ein langes 
Unterwegssein. Wir können davon ausgehen, 
dass die Drei sich lange Zeit vor dem Ereignis 
der Geburt Jesu auf den Weg machten, auf die 
die besondere Sternenkonstellation hinwies. 
Die Jahreszeiten verschwimmen da nicht nur 
in Hinsicht auf die Länge der Reise, sondern 
auch, wenn wir bedenken, dass die Länder, die 
sie durchquerten, ganz andere klimatische 
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Bedingungen haben. Es hat schon seine Rich-
tigkeit, die Könige auch sommers anzutreffen.

Auf das Jahr 2020 vorbereitend haben wir 
begonnen, die Könige aus unseren Krippen
– aus den Gemeinden und Gottesdienstorten 
der katholischen Kirche Nord-Neukölln – im 
öffentlichen Raum Neuköllns wandern zu las-
sen. Davon werden Fotos gemacht, die einen 
Fotokalender füllen werden. Dabei sind die Kö-
nige mal in öffentlichen Parks, über Brücken 
und auf Plätzen unterwegs, kommen aus dem 
S-Bahnhof oder beraten mit dem Blick in ihre 
Karte die nächsten Schritte auf ihrem Weg. 
Im Herbst wird der Kalender, der mit den Fo-
tos unserer Heiligen Drei Könige in Neukölln 
gefüllt sein wird, im Zentralbüro und in un-
seren Gemeinden käuflich zu erwerben sein. 

Das Titelbild ist ein kleiner Vorgeschmack 
auf den Kalender.	 Anna S. Augustin
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H e i l i g e  D r e i  K ö n i g e  ∕  V i e l f a l t

M it der Königin von Saba findet sich eine 
faszinierende Frau in der Bibel*, quasi 

eine Vorfahrin zu den „Weisen aus dem Mor-
genland“. Es heißt, dass sie sehr klug, reich 
und wunderschön war. Die Königin hatte den 
langen Weg von Saba, dem heutigen Süd-
Jemen, nach Israel angetreten, weil sie viel 
von der Weisheit Salomos gehört hatte. Sie 
war neugierig auf ihn geworden. Wahrschein-
lich wollte sie auch neue Handelsabkommen 
abschließen. Auf jeden Fall kam sie nicht wie 
viele andere, um der Weisheit Salomos zu hul-
digen. Sie hatte Testfragen mitgebracht. Was 
die kritische Prüferin herausfand, ließ ihr den 
Atem stocken. Sie sagte zu Salomo: „Was ich 
in meinem Land über dich und deine Weis-
heit gehört habe, ist wirklich wahr. Ich wollte 
es nicht glauben, bis ich nun selbst gekom-
men bin und es mit eigenen Augen gesehen 
habe.“ (1 Kön 10, 6-7)

Erstmals beschreibt die Bibel eine Begegnung 
mit Salomo auf Augenhöhe. Dass ausgerech-
net eine fremde Frau, wenngleich selbst Köni-

Eine weise Königin

*	 1. Buch der Könige (10, 1-13); 2. Buch der Chronik 
(9,1-12)

gin, als ebenbürtig erfahren wurde, das passte 
nicht ins gesellschaftliche Bild des Alten Isra-
els. Erstaunlich ist auch, dass die Begeisterung 
über einen ihr fremden Gott zum zentralen 
Glaubensbekenntnis wird: „Gepriesen sei der 
HERR, dein Gott, der an dir Gefallen fand und 
dich auf den Thron Israels setzte. Weil der 
HERR Israel ewig liebt, hat er dich zum König 
bestellt, damit du Recht und Gerechtigkeit 
übst.“ (1 Kön 10,9) 

Die kritische Prüfung endet in einer Hal-
tung der Hingabe zum HERRN. Der Königin 
von Saba fällt kein Zacken aus der Krone, 
freimütig Gott zu preisen! 

*

In der zukünftigen Pfarrei nennen wir uns 
„Heilige Drei Könige“, nach den drei Weisen 
aus dem Morgenland. Sie und auch die weise 
Königin von Saba können uns zu neuen We-
gen ermutigen. Sie können uns auch ermu-
tigen, Gott ins Gespräch zu bringen und zu 
preisen. Wir selbst sind in Taufe und Firmung 
gesalbt wie Könige und Königinnen. Wir ha-
ben dadurch Anteil an Christus, der Priester 
ist, König und Prophet. Wir könnten – so be-
fähigt und beauftragt – zu neuen Weisheiten 
für eine gemeinsame Zukunft aufbrechen. 
Ich wünsche uns dazu frische Salbung mit 
Weisheit und Kraft, Halleluja!

Lissy Eichert UAC

„Die Heiligen Drei Könige sollen Vorbild für uns und unser Handeln sein. Sie haben sich 
gemeinsam auf den Weg gemacht. Nach der Tradition vereinten sie in sich unterschiedliche 
Herkunft und verschiedene Kulturen. Sie ließen sich darauf ein, auf dem Weg ins Unbekann-
te dem Stern zu folgen. Sie gehörten nicht zum auserwählten Volk. Dennoch erkannten sie 
den großen Gott im kleinen Kind in der Krippe.“ (Auszug aus unserem Pastoralkonzept)
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E s waren einmal drei Königinnen ... So be-
ginnt dieses kleine Buch für Kinder und 

Erwachsene, eine schön erzählte Geschichte, 
die anregt, die Geschichte der drei Könige in 
einem größeren Kontext zu sehen. Nehmen 
wir mal an, die „Heiligen drei Könige” sind 
tatsächlich Könige. Nehmen wir an, sie sind 
verheiratet und da gibt es auch drei Köni-
ginnen. 

Sie bleiben namenlos in dieser Erzählung, und 
doch erfahren wir von ihnen, von ihren Unter-
schieden und Talenten, von ihren Gedanken, 
Träumen und Hoffnungen. Hier und da gibt 
es eine äußere Beschreibung der Frauen, „die 
Kleine, Schmale mit dem blauen Sternenkleid“ 
oder „die Königin mit dem goldenen Gewand, 
die Große, Kräftige“. Die gewählten Worte, 
verbunden in klaren Sätzen, eröffnen die Mög-
lichkeit, sich ein zartes Bild dieser Königinnen 
zu malen. 

Autorin dieses Büchleins ist Antonie Schnei-
der, die Illustrationen stammen von Barbara 
Trapp. Erschienen im Verlag am Eschbach als 
Mini-Taschenbuch.

Die drei Königinnen 
Eine Buch-Empfehlung

Während die Könige dem Stern folgen, ma-
chen sich die Königinnen an die Arbeit.

Das Zeichen, das ihnen Brücke zu Jesu Ge-
burt wird, ist der Regenbogen, der sich vom 
Stall bis zum Palast der Königinnen spannt. 
Und da die klugen Frauen wissen, dass es 
auch ihr Kind ist, das da geboren und von 
ihren Männern gehuldigt wird, bereiten sie 
ein rauschendes Fest. Menschen und Tiere 
feiern die Geburt Jesu gemeinsam.

Ganz lebenspraktischen Tätigkeiten gehen 
die Königinnen nach, erfahren wir gleich zu 
Beginn, als wären sie nicht umgeben von Pa-
last und Hofstaat. Sie arbeiten webend, ba-
ckend und spinnend. Doch diese Tätigkeiten, 
so profan sie zunächst daherkommen, werden 
geheiligt durch ihre Bestimmung. Es sind Ge-
schenke für das Kind, passende Geschenke 
für Jesus. Symbole für Jesu Leben und Leiden, 
Symbole für das, was Jesu für uns ist.

Ich bin fast gewillt, in die nächste von mir 
gestaltete Krippe die Symbole Tuch, Brot 
und roten Faden miteinzuarbeiten.

Anna S. Augustin
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N eukölln ist eine interkulturelle Groß-
stadt, in der die Welt zu Hause ist 

und wo sich die Welt trifft. Die Neuköll-
nerinnen und Neuköllner haben in 153 
verschiedenen Staaten dieser Welt ihre 
Wurzeln. Wie vielen Völkern die mehr als 
330.000 Neuköllnerinnen und Neuköllner 
entstammen und wie viele Sprachen ge-
sprochen werden, ist hierbei noch nicht 
einmal statistisch erfasst, die Zahlen dürf-
ten aber noch einmal deutlich höher liegen.

Diese Vielfalt ist ein Schatz, der seines Glei-
chen sucht, den wir alle aber auch als Chan-
ce begreifen müssen.

Jede Kultur in ihrer Einzigartigkeit bereichert 
unseren Stadtbezirk, macht ihn bunter und 
vielfältiger.

In meiner Arbeit als Integrationsbeauftragter 
des Bezirks lerne ich die unterschiedlichsten 
Personen kennen. Dabei begegne ich neugie-
rigen Menschen, die überaus engagiert sind, 
wenn es darum geht, Begegnungen möglich 
zu machen, um so einen entscheidenden Bei-
trag für ein friedliches, wertschätzendes und 
demokratisches Miteinander zu leisten. 

Für mich beginnt Integration direkt vor der 
Haustür. Wenn ich meine Nachbarin und 
meinen Nachbarn kenne und in ihrer ∕ seiner 
Individualität zumindest akzeptieren kann, 
ist der Weg zu einer toleranten Stadtge-
sellschaft geebnet. In Neukölln begegnen 
sich die verschiedensten Menschen und Kul-
turen täglich in ihrem Alltag. Ich betrachte 

Vielfalt  
in Neukölln

es als große Herausforderung meiner Arbeit, 
dabei auch wirkliche Begegnungen zu för-
dern.

Es ist wichtig, die Gesellschaft als Einwande-
rungsgesellschaft zu begreifen und sich im-
mer wieder zu vergegenwärtigen, was dies 
für alle Neuköllnerinnen und Neuköllner 
bedeutet. Die Offenheit der Gesellschaft für 
Einwanderung muss gestärkt und eine Will-
kommenskultur – wie wir sie nicht zuletzt im 
Zusammenhang mit dem Zuzug vieler Ge-
flüchteter erleben durften und noch immer 
erleben dürfen – gefördert werden. Ohne 
die grundlegende Aufnahmebereitschaft in 
der Bevölkerung und die Integrationsbereit-
schaft bei den Einwanderern kann Migra-
tion nicht erfolgreich gestaltet werden. 

Die Chancen, die Zuwanderung durch das 
Einbringen neuer Ideen und Sichtweisen und 
die Auseinandersetzung mit Bewährtem mit 
sich bringt, muss das Denken und Handeln 
aller leiten. Unsere Stadtgesellschaft muss 
eine solche Offenheit an den Tag legen, dass 
sie allen Neubürgerinnen und Neubürgern 
auf Augenhöhe begegnet und ihnen in kei-
nem Lebensbereich die Teilhabe erschwert 
oder vorenthält.

Neukölln ist bereits eine solidarische, offene 
und liberale Stadtgesellschaft, für die alle 
Bürgerinnen und Bürger Verantwortung tra-
gen. Die Verständigung zwischen den viel-
fältigen gesellschaftlichen Gruppen und der 
gegenseitige Respekt sind Grundlagen für 
Integration und friedliches Mit- und Neben-
einander. Klare Regeln führen dazu, dass 
keine Gruppe über eine andere dominiert 
und sich alle ohne Angst begegnen.

Jens Rockstedt, Integrationsbeauftragter 
Bezirksamt Neukölln von Berlin 
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M eine Sternstunde war, als ich die Zusa-
ge von der Uni bekommen habe. Ich 

musste darauf lange warten bis es geklappt 
hat, ungefähr ein und halb Jahre, da mein 
syrisches Abitur in Deutschland nicht an-
erkannt war. Ich habe mich bei vielen Unis 
beworben und es hat nicht geklappt und ich 
war am Ende frustriert. Aber als ich die Zu-
sage bekommen habe, war ich überglücklich. 
Agyad, 30



Eine Sternstunde in meinem Leben – da fällt 
mir spontan die Geburt meiner ersten Toch-
ter ein. Ich hatte vorher Angst, wusste nicht 
wie es werden wird, unter der Geburt hörte 
ich die Schmerzensschreie der Frauen neben 
mir – und dann kam mein Kind. Ich habe es 
relativ leicht gehabt. Jolanta, 59



Eine Sternstunde war für mich der Tag meiner 
Disputation im vergangenen Sommer: Zum 
einen bedeutete es endlich den Abschluss 
meiner Dissertationsarbeit, und trotzdem 
ich sehr aufgeregt war, lief am Ende doch 
alles sehr gut. Insbesondere aber war es für 
mich ein besonderer Moment, weil meine El-
tern und Freunde – sozusagen als moralische 
Unterstützung – anwesend waren und sich 
nach erfolgreicher Prüfung mit mir freuten. 
Zu sehen, wie stolz meine Eltern waren, hat 
mir viel bedeutet, und anschließend mit El-
tern und Freunden in der Sonne zu sitzen 

Meine  
Sternstunden

und zu feiern, war einfach wunderschön, ein 
gelungener Abschluss. Julia Doborosky



Eine Sternstunde war für mich, als ich kürz-
lich das erste Mal mit meinem Kumpel Hand 
in Hand ging. Maryjoanna, 14



Das größte Glück für mich war, als mein Sohn 
auf die Welt kam – per Kaiserschnitt, aber 
ich war ganz dabei. Ein Jahr zuvor hatte ich 
mein erstes Kind tot geboren – ein Trauma. 
Und jetzt diese Sternstunde! Olimpia, 36



Eine Sternstunde war für mich die Zusage ei-
ner Referentenstelle beim Bundeskartellamt 
im Dezember 1981, mit der ich aufgrund feh-
lender Vorerfahrungen nicht gerechnet hatte. 
Diese Zusage kam einige Tage nach der Ver-
lobung mit meiner (heutigen) Ehefrau Gabrie-
la und bedeutete, dass wir mit einer gesicher-
ten beruflichen Perspektive in Berlin bleiben 
konnten. Davon hatte ich als Volkswirt in 
Berlin (West) zur Zeit der Mauer nur träumen 
können. Martin Lehmann-Stanislowski


Mein schönstes Erlebnis war die Fahrt mit 
der Achterbahn im Niglo-Land, einem Frei-
zeitpark in der Champagne. Lily, 11 Jahre
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Die Huldigung  
der Sterndeuter 

Mt 2,1-12 Als Jesus zur Zeit des 
Königs Herodes in Betlehem in Judäa gebo-
ren worden war, kamen Sterndeuter aus dem 
Osten nach Jerusalem und fragten: Wo ist 
der neugeborene König der Juden? Wir ha-
ben seinen Stern aufgehen sehen und sind 
gekommen, um ihm zu huldigen. Als König 
Herodes das hörte, erschrak er und mit ihm 
ganz Jerusalem. Er ließ alle Hohepriester und 
Schriftgelehrten des Volkes zusammenkom-
men und erkundigte sich bei ihnen, wo der 
Messias geboren werden solle. Sie antwor-
teten ihm: In Betlehem in Judäa; denn so 
steht es bei dem Propheten:

Du, Betlehem im Gebiet von Juda, 

bist keineswegs die unbedeutendste 

unter den führenden Städten von Juda;  

denn aus dir wird ein Fürst hervorgehen, 

der Hirt meines Volkes Israel.

Danach rief Herodes die Sterndeuter heim-
lich zu sich und ließ sich von ihnen genau 
sagen, wann der Stern erschienen war. Dann 
schickte er sie nach Betlehem und sagte: 
Geht und forscht sorgfältig nach, wo das 
Kind ist; und wenn ihr es gefunden habt, 
berichtet mir, damit auch ich hingehe und 
ihm huldige. Nach diesen Worten des Kö-
nigs machten sie sich auf den Weg. Und 
der Stern, den sie hatten aufgehen sehen, 
zog vor ihnen her bis zu dem Ort, wo das 
Kind geboren war; dort blieb er stehen. Als 
sie den Stern sahen, wurden sie von großer 
Freude erfüllt. Sie gingen in das Haus und 
sahen das Kind und Maria, seine Mutter; da 
fielen sie nieder und huldigten ihm. Dann 
holten sie ihre Schätze hervor und brachten 
ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe als Gaben 
dar. Weil ihnen aber im Traum geboten wur-
de, nicht zu Herodes zurückzukehren, zogen 
sie auf einem anderen Weg heim in ihr Land.

Erläuterungen: 

(1) Das mit „Sterndeuter“ übersetzte Wort (mágoi) bezeichnete zunächst die Mitglieder einer per-
sischen Priesterkaste, die sich mit Sternkunde und Astrologie befassten, sodann allgemein baby-
lonische und sonstige Astrologen. Sie wirkten oft als Berater von Königen, Fürsten und reichen 
Leuten.

(2) Andere Übersetzungsmöglichkeit: Wir haben seinen Stern im Osten gesehen. Entsprechend in 
Vers 9
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Die große Vielfalt …

gibt es nicht nur als Schokoladen- oder Prali-
nenpackung. Auch über unseren Bezirk und 
den Pastoralen Raum könnte man das sagen!

Diese Vielfalt kann mit Daten aus dem öf-
fentlichen Raum abgebildet werden. Aber 
auch unsere Pfarrkartei gibt zumindest eine 
Angabe preis, die diese Vielfalt beschreibt: 
Zu wie vielen Nationen gehören die Men-
schen in unseren Pfarreien? 

Die Daten sind dabei durchaus als unscharf 
einzuschätzen. Als Zahlenbasis dienten da-
her nur die mit Hauptwohnsitz gemeldeten 
katholischen Christen, denn diese Zahlen 
dürften noch am verlässlichsten sein. Außer-
dem wird im Melderegister die Staatsange-
hörigkeit erfasst, die aber nicht automatisch 
mit einer Nationalität gleichgesetzt werden 
kann. Die Vielfalt an Sprachen dürfte dabei 
noch größer sein.

Werfen wir zunächst einen Blick auf die Gra-
fiken, die so unterschiedlich gar nicht sind. 
Abgebildet sind für die drei Noch-Pfarreien 
die Anteile der jeweils zehn stärksten Na-
tionalitäten und die Summe aller anderen. 
Beigefügt sind die absoluten Zahlen. 

In St. Christophorus leben Katholiken aus 
61, in St. Richard aus 69 und in St. Clara aus 
88 Nationen. Summiert für den gesamten 
pastoralen Raum sind am geringsten vertre-
ten: äthiopisch, finnisch, guineisch, isländisch, 
israelisch, liberianisch, maltesisch, maureta-
nisch, moldauisch, nicaraguanisch, pana-
maisch, ruandisch, sambisch, seychellisch, 
sierraleonisch, simbabwisch, südsudanesisch 
und togoisch. Außerdem gab die Statistik-
funktion 13 Personen ungeklärter Staatsbür-
gerschaft sowie 7 staatenlose Personen aus. G
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Viel mehr ist aus unseren Daten nicht heraus-
zulesen. Die Statistik mag interessante Blicke 
eröffnen, aber so richtig spannend wird es 
doch erst, wenn wir erleben, wie bereichernd 
Vielfalt ist. Und zwar nicht nur die Vielfalt der 
Nationalitäten, sondern auch der Altersgrup-
pen, Konfessionen oder persönlichen Bega-
bungen!

Martin Kalinowski

St. Christophorus  
(gesamt 3.127)

St. Clara  
(gesamt 10.269)

St. Richard  
(gesamt 3.891)

deutsch (2281)
polnisch (204)
italienisch (145)
kroatisch (92)
österreichisch (66)
französisch (51)
spanisch (47)
schweizerisch (23)
portugiesisch (20)
amerikanisch (16)
andere (182)

deutsch (6873)
polnisch (1543)
italienisch (377)
kroatisch (361)
österreichisch (151)
spanisch (107)
französisch (76)
schweizerisch (51)
portugiesisch (43)
bulgarisch (35)
andere (652)

deutsch (2728)
polnisch (581)
kroatisch (119)
italienisch (97)
österreichisch (43)
spanisch (35)
französisch (33)
ungarisch (18)
amerikanisch (13)
rumänisch (13)
andere (211)



I n h a l t

N O R D L I C H T  4 5   ⁄  2 0 17  •  K A T H O L I S C H E  K I R C H E  N O R D - N E U K Ö L L N

1 6

N o r d l i c h t

Offenes Herz
Begegnung und Freundschaft

Hier finden Sie Artikel,  
in denen „Orte kirchlichen  
Lebens“ in Nord-Neukölln  

vorgestellt werden.  
17. Offenes Herz

Offenes Herz ist 1990 mit der Gründung 
der ersten Häuser in Argentinien und 

Brasilien als Freiwilligenorganisation ent-
standen. Heute gibt es mehr als 30 Offenes-
Herz-Häuser in der ganzen Welt, in denen 
vier oder fünf junge Freiwillige aus verschie-
denen Ländern in Gemeinschaft zusammen-
leben, um für einige Zeit Nachbarn derer zu 
werden, die leiden, um ihnen ein Zufluchts-
ort der Freundschaft und des Trostes zu sein.

Offenes Herz ist seit dem Jahr 2010 in Berlin. 
Wir wohnen in der Harzer Straße in Neukölln. 
Das Haus hier ist besonders, weil wir keine 
Freiwilligen sind, sondern vielmehr junge 
Studierende oder Arbeitende, die das Charis-
ma von Offenes Herz in ihrem Alltag leben 
wollen. Wir sind im Moment elf Personen 
in der Gemeinschaft. Wir haben eine kleine 
Hauskapelle und führen ein regelmäßiges 
Gebetsleben, um alles Erlebte und alle Be-
gegnungen vor Gott zu tragen. Regelmäßig 
gehen wir zu zweit oder zu dritt Menschen 
im Krankenhaus oder Altersheim besuchen.

Ich selbst war nach dem Abitur fast zwei 
Jahre lang als Freiwillige mit Offenes Herz in 
Neapel. Die Häuser von Offenes Herz sind 
Orte der Begegnung und der Freundschaft, 
wo die Menschen zu Besuch kommen, Trost 
und ein offenes Ohr finden. Die Freiwilligen 
treffen so auf Freude, aber auch auf das Lei-
den vieler Menschen und versuchten darauf 
mit einer authentischen Anteilnahme (Com-
passion) zu antworten. Mit der Zeit in Nea-
pel habe ich immer mehr verstanden, dass 

 T
h e m e n - r ei h e

wohl der größte Durst des Menschen darin 
liegt, zu lieben und geliebt zu werden und 
dass das größte Leiden die Verlassenheit 
und Einsamkeit ist. Das habe ich nicht nur in 
der Begegnung mit den Kindern und Freun-
den gemerkt, sondern vor allem auch bei mir 
selbst. Die Begegnungen mit den Menschen 
sind aber natürlich in erster Linie von einer 
großen Freude geprägt! Es gibt wohl kaum 
etwas Schöneres, als die Dankbarkeit und 
Liebe, die uns zum Beispiel die Kinder entge-
gengebracht haben.

Unsere Schutzpatronin ist Maria, die Mutter 
der Schmerzen und Trösterin der Betrübten, 
oder wie wir oft sagen: die Mutter der 
Compassion. In ihrer Haltung zu Füßen des 
Kreuzes Jesu ist sie für uns ein wichtiges Vor-
bild. Auch wenn sie das Kreuz an sich nicht 
verhindern oder lindern konnte, so war ihre 
stille und einfache Gegenwart für ihren Sohn 
sicher unermesslicher Trost. Die Freiwilligen 
von Offenes Herz machen genau diese Erfah-
rung der Compassion. Selbst die Orte und Si-
tuationen absurdesten Leidens können durch 
die tröstende Gegenwart eines Freundes er-
hellt werden.

Äußerlich verändern die Freiwilligen die Situ-
ation der Menschen nicht. Vielmehr sind sie 
ein greifbares Zeichen der Hoffnung, der Lie-
be, der Gegenwart Gottes. Für mich sind die 
Besuche im Krankenhaus oder Altersheim 
besonders schön, weil die Menschen mitt-
lerweile wirklich Freunde für mich geworden 
sind.
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Für mich stand nach der Zeit in Italien fest, 
dass die Erfahrung, die ich gemacht hatte, 
nicht eine bloß soziale, sondern vielmehr zu-
tiefst menschliche und christliche Erfahrung 
war, etwas, was ich im Alltag weiterleben 
möchte. Deshalb wohne ich nun seit zwei-
einhalb Jahren zum Studium (Grundschul-
lehramt mit Musik) im Haus von Offenes 
Herz in Berlin.

In Neukölln geht es sehr bunt zu – schon 
allein, weil wir aus sieben verschiedenen 
Ländern kommen. Unser Haus ist ein offenes 
Haus, das Raum zur Begegnung gibt, in dem 
jeder willkommen ist. Wir empfangen bei 
uns die verschiedensten Menschen: junge 
und alte Menschen, Menschen, die Offenes 
Herz schon seit Jahren kennen und andere, 
die wir jetzt kennen lernen. Die Kinder aus 
der Nachbarschaft kommen zum Spielen 
oder Kochen.�

Unser Haus ist aber auch hauptverantwort-
lich für die Ausbildung der deutschen Frei-
willigen. Wir organisieren regelmäßig bei 
uns Wochenenden für Jugendliche, die über-
legen einen Freiwilligendienst zu machen, 
oder die sich bereits darauf vorbereiten. 

Gleichzeitig ist uns die Ehemaligenarbeit 
mit den Freiwilligen wichtig, die nach ihrem 
Auslandsaufenthalt mit Offenes Herz wieder 
nach Deutschland zurückgekehrt sind. Da-
mit einher geht die Bekanntmachung von 
Offenes Herz, das heißt, dass wir den Freiwil-
ligendienst in Schulen, Jugendgruppen und 
Gemeinden in Deutschland und Österreich 
vorstellen.
Vielleicht ist ja der eine oder andere neugie-
rig geworden und möchte uns kennenlernen. 
Wir freuen uns über jeden, der uns besucht! 
Ein Besuch wird sicher konkreter sein, als 
mein Versuch, uns vorzustellen.
Donata von Jagwitz, 22 Jahre
www.offenesherz.org
FotografInnen: die Bilder aus Indien (1 und 3)  
sind von Alexis Dupuy; das von der Gemeinschaft (2) 
von Alina Dmytrenko

2  Einige aus der Gemeinschaft in Berlin.

Tomo ist 
Berliner und 
ist im Moment 
als Freiwilliger 
für 18 Monate 
in Indien. 

1

3
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U nser Leben ist geprägt davon, dass wir 
auf dem Weg sind. Wir sind auf dem 

Weg zur Arbeit, zum Einkaufen, zu den Kin-
dern, zur Freundin, zur Mutter ...

Jeder kennt es. Wir sind unterwegs und kom-
men eigentlich nie richtig an, denn meist 
wartet schon wieder ein Termin, zu dem wir 
uns auf den Weg machen müssen. Wir rasten 
kurz, aber dann geht es weiter und immer ist 
der Weg nur Mittel zum Zweck und unterliegt 
dem Wunsch schnell anzukommen.

Schön, wenn man sagen kann: „Der Weg ist 
das Ziel.” Es gibt Menschen, die machen sich 
scheinbar ohne Ziel auf den Weg bzw. das 
Ziel ist so unsicher, dass es schon ein Aben-
teuer ist, sich auf den Weg zu machen. Die 
Weisen, die auf dem Weg waren zum Kö-
nig der Juden, waren solche Menschen. Sie 
wollten ankommen, aber es war ihnen nicht 
wichtig, wann das sein würde. Sie folgten 
dem Stern im Vertrauen ihr Ziel zu erreichen. 
Es kam nicht darauf an, schnell anzukom-
men, sondern zum richtigen Ziel.

Die katholische Kirche Nord-Neukölln hat 
sich auf den Weg gemacht und auch das 
Ziel erreicht. Man hat sich Zeit genommen 
und auch den Weg bewusst wahrgenom-
men, denn auf dem Weg sollten alle mitge-
nommen werden und nicht schnell das Ziel 
erreicht werden.

Eine schöne Tradition ist das Pilgern in un-
serer Schule. Einmal im Jahr gehen vier Leh-
rerInnen mit 30 SchülerInnen aus unserer 

Pilgern –  
anders auf dem Weg sein

Schule auf den Weg nach Bad Wilsnack. Wir 
lassen uns Zeit, denn wir gehen zu Fuß. Wir 
lassen den Alltag hinter uns, denn wir sind 
ganz raus. Wir verzichten auf liebe Gewohn-
heiten, denn wir leben bewusst einfach. Als 
Selbstversorger, die in Zelten übernachten, 
brauchen wir nicht viel. Eine warme Dusche 
alle paar Tage ist schon Luxus.

Dieser Weg, den vor uns schon viele Pilger 
gegangen sind, verändert uns. Wir nehmen 
die Natur, das Leben und die Gemeinschaft 
bewusst wahr. Wir haben Zeit für gute Ge-
spräche, wir haben Zeit zu schweigen. Wir 
verändern uns. Unsere Bedürfnisse verschie-
ben sich, wir besinnen uns auf Wesentliches, 
das, was unseren Alltag sonst prägt, wird 
nebensächlich. Bei all dem begleitet uns ein 
Kreuz, das wir an der ersten Station im Wald 
bei Hennigsdorf gemeinsam mit den Schüle-
rInnen aus Ästen zusammenbauen. Es lässt 
uns spüren, dass wir diesen Weg, der ein Teil 
unseres Lebens wird, nicht alleine gehen.

Natürlich steht am Ende das Ziel, dass es alle 
nach Bad Wilsnack schaffen. Während der 
Andacht in der Bluthostienkapelle kann man 
den Stolz der SchülerInnen spüren, die 130 
km durchgehalten zu haben, aber es ist der 
Weg, der die Tage prägt.

Wir können nicht jeden Tag pilgern gehen, 
aber gehen wir ab und zu einen Weg, der für 
uns ist.

Maria Dörr, Schulseelsorgerin 
Katholische Schule St. Marien
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D a wo heute Leute mit Picknickkörben 
und guter Laune zum Tempelhofer Feld 

ziehen, am Grünen Weg Ecke Netzestraße 
am Ende des Friedhofs zur linken Seite, stan-
den von 1942 bis 1945 die „Wohn“baracken 
eines Zwangsarbeiterlagers. Das Besondere: 
Es wurde von christlichen Kirchengemeinden 
betrieben, darunter auch drei katholische. 
Die dort unter menschenunwürdigen Bedin-
gungen lebenden Menschen, „Ostarbeiter“ 
genannt, waren auf Friedhöfen eingesetzt, 
hoben z. B. Gräber aus.

Was wissen wir über diese Menschen?

Wie konnte es dazu kommen, dass auch die 
Kirchen Menschen so ausbeuteten?

Gibt es Wege der Aufarbeitung, der Versöh-
nung?

Die AG Zwangsarbeit Berliner Evangelischer 
Kirchengemeinden eröffnete 2010 einen 
Ausstellungspavillon auf dem St.-Thomas-
Friedhof (auf der anderen Seite der Hermann-
straße).

Besondere Orte in Nord-Neukölln

Gedenkstätte für kirchliche Zwangsarbeiter  
auf dem St. Thomas-Friedhof

Neben den Biographien einzelner Zwangs-
arbeiter aus der Ukraine und Russland und 
ihrem Alltag als Zwangsarbeiter in Berlin 
sind dort weitere Themen dargestellt: Der 
Krieg gegen die Sowjetunion, Zwangsarbei-
tereinsatz als Verbrechen, Zwangsarbeit auf 
Friedhöfen, Hunger und Krankheit, Planer 
und Betreiber des Lagers, Verantwortung 
heute sowie die Begegnung mit ehema-
ligen Zwangsarbeitern bis vor 10 Jahren.  

Die evangelische Kirche plant einen beson-
deren Gedenkort am ehemaligen Lager-
standort auf dem Kirchhof V der Jerusalem- 
und Neuen Kirchengemeinde am besagten 
Grünen Weg.

Ich lade ein zu einem gemeinsamen Besuch 
des Ausstellungspavillons und einem an-
schließenden Austausch im Garten oder Ge-
meinderaum St. Clara.

Monika Patermann 
Kontakt: Tel. 030 68 05 70 25

patermann@st-richard-berlin.de

Am Samstag, 6. Juli 2019, 
Treffpunkt 15 Uhr  
am Eingang zum St.-Thomas-Friedhof,  
Hermannstraße 179 – 185 
(U-Bahnhof Leinestraße)

Foto: Christina Kaminski
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Das 
Kunstfestival
14. – 16. Juni 2019

Herzlich Willkommen zur neuen Ausgabe!  
Das Kunstfestival 48 Stunden Neukölln findet unter dem Thema „Futur III” statt.

 St. Clara

	 Foto-Austellung „Kann die Zukunft kontrolliert werden oder ist sie bestimmt zu sein?  
Globaler Klimawandel“, Adele Schwab

14.06., von 21 bis 22 Uhr
15.06., von 12 bis 22 Uhr
16.06., von 11.30 bis 18.30 Uhr

 	 Mini-Orgelkonzerte „Re-fa-mi-sol“, Matthias Sars

15.06., um 14, 17 und 19 Uhr
16.06., um 17 Uhr

 St. Christophorus

 	 Ausstellungseröffnung in der Kirche 14.06., 20 Uhr 
mapping III über prozessionen und pilgerschaft  
in vergangenheit, gegenwart und zukunft, Nele Ströbel

	 Öffnungszeiten  
15.06., von 12 bis 23 Uhr  
16.06., von 11 bis 17 Uhr

	 Finissage am 11.08., 11.30 Uhr

 	 KünstlerInnen – PilgerInnen-Gottesdienst  
14.06., 21.30 Uhr „Pilgern als Lebenskunst" im Futur III

 	 Gemeinde-Sommer-Fest St. Christophorus und Kita 15.06., von 15.30 bis 22 Uhr 
#gott #mitteninsleben Café-Kuchen-Grill, Spiele für Jung und Alt

 	 Kirchturmbesteigung 15.06., um 17 und 18.30 Uhr

 	 Konzert von Tochter zu Futur III auf dem Sportplatz 15.06., 20 Uhr

 	 open-air-Gottesdienst 16.06., 10 Uhr
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Name, Alter, Beruf:
Die persönlichen Daten sind für die Online-
Ausgabe nicht freigegeben.

Wie würdest Du Dich selbst beschreiben?
Ostkatholik, Fischkopp, Herz auf der Zunge. 
Liebt die Aufrichtigkeit.

Seit wann bist Du Gemeindemitglied?
Ich bin 2013 nach Neukölln gezogen und 
immer mal wieder in Clara im Gottesdienst 
aufgetaucht. 2014 habe ich dann Anja, die 
damalige Gemeindereferentin „in Ausbildung“ 
nach dem GoDi getroffen, und dank ihrer 
Energie bin ich nach und nach in der Ge-
meinde aktiver geworden.

Wer hat Dich in Deinem Leben als Christ be-
sonders geprägt?
Im Guten: Anja und die jungen Erwachsenen 
in und um St. Clara. Im Schlechten: diverse 
Kapläne aus dem Neokatechumenat.

Für welche drei Dinge in Deinem Leben bist 
Du dankbar?
Dafür, dass ich in einer großen katholischen 
Familie aufwachsen durfte und noch immer 
Freunde habe, die ich schon kannte, bevor 
ich sprechen konnte. Dafür, dass ich mein 
Soziologie-Studium zugunsten der Mathema-
tik aufgegeben habe. Schließlich und ganz 
besonders dafür, dass es die Frau gibt, die 
mich im August heiraten wird – und ich sie, 
versteht sich!

Wenn Du eine Sache an der Kirche verändern 
dürftest: Was wäre das?
Wie, nur eine Sache? Dann würde ich Kirchen- 

leitung und Priesterweihe vollständig ent-
koppeln – von ganz unten bis ganz oben.

Für welche Projekte engagierst Du Dich in 
Deiner Gemeinde ehrenhalber?
Ich manage die Minis in Clara und Eduard, 
verstärkt durch drei fantastische Oberminis-
trantInnen und seit Kurzem auch durch Ste-
fan. Dickes Danke euch allen! Außerdem ma-
che ich gelegentlich Musik im Gottesdienst 
und mische im PGR von Clara ∕ Eddie mit.

Was ist Dein Lieblingszitat aus der Bibel?
Meine Lieblingspassage ist die Ezechiel-Le-
sung aus der Osternacht. Insbesondere Ez 36, 
25: „Ich gieße reines Wasser über euch aus, 
dann werdet ihr rein.“ Gottes Verheißungen 
berühren mich immer sehr, vor allem diese.

Was wünscht Du Dir von der Kirche?
Ich habe irgendwann bemerkt, dass der Glau-
be ein Feuer ist, und man mit Feuer nicht 
spielt. Ich wünschte, wir könnten jede und 
jeden, der missbräuchlich mit dem Glauben 
anderer Brüder und Schwestern spielt, für ein 
paar Jahre in die Wüste schicken, um zur Be-
sinnung zu kommen. Zu viele unserer Bezie-
hungen beruhen auf Machtgefällen, und zu 
viele sind schließlich missbräuchlich.

Wo in der Kirche ist während des Gottes-
dienstes Dein Lieblingsplatz?
Vorne rechts, Gitarre in der Hand, neben Jo-
hannes am Klavier.

Herzlichen Dank  
für Deine Antworten.

Ein Gemeindemitglied der  
katholischen Kirche Nord-Neukölln  
stellt sich vor

Kennen  
Sie …

Teil 1
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M ein Name ist Beatrice Kiesewetter. Ich 
bin 46 Jahre alt und seit dem 1. April 

2019 neue Gemeindereferentin im pastoralen 
Raum Nord-Neukölln mit Sitz in St. Clara. 

In den letzten knapp 10 Jahren war ich in 
Berlin-Zehlendorf tätig. Anders als sonst 
üblich gibt es nun einen gleitenden Über-
gang von meiner vorherigen zur jetzigen 
Wirkungsstätte. So werde ich bis zu den 
Sommerferien noch etwas in meiner alten 
Stelle in Zehlendorf, aber auch schon hier in 
Neukölln sein. Ab August geht es dann so 
richtig los. 

Gern möchte ich mich (auch) mit diesem Bild 
vorstellen. Und das hat seinen Grund.

Am Anfang jeder neuen Stelle ist das immer 
so ähnlich wie auf diesem Bild – erst einmal 

Guten Tag,  
darf ich mich vorstellen? 

vorsichtig, aber auch neugierig reinschauen 
und beobachten, was Sie hier alles machen 
und wie Sie Gemeinde leben. 

Das Bild passt weiterhin zu dem, was mir ne-
ben der Familien- und Kinderpastoral noch 
wichtig ist. 

Es stammt von einer Kunstaktion in einer of-
fenen Kirche, die ich besucht habe. Mir ist es 
ein Anliegen, dass unsere Kirchen geöffnet 
sind und Menschen anziehen, dass wir Men-
schen einladen und ihnen helfen, in eine le-
bendige Gottesbeziehung zu treten.

Ich hoffe auf viele gute Begegnungen mit 
Ihnen und freue mich auf die gemeinsame 
Zeit, die vor uns liegt.

Herzlich
Beatrice Kiesewetter

Recht am Foto: Beatrice Kiesewetter
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Inzwischen sind die kurzen Berichte an 
dieser Stelle schon üblich geworden, ohne 

dass wir in der Redaktion das gewollt hätten. 
Aber es ist gut, wenn über den Fortgang des 
Zusammenwachsens oder zusammen Wach-
sens kontinuierlich berichtet wird.

Auch wenn – wie dieses Mal – tatsächlich 
gar nicht so viel zu berichten ist. In ihrer Sit-
zung am 5. März haben sich die Mitglieder 
und Gäste im Pastoralausschuss zunächst 
letztmalig mit der Abstimmung einer neu-
en Gottesdienstordnung befasst. Und zwar 
tatsächlich mit einer Abstimmung, die auch 
zu einer einstimmigen Lösung führte, also 
zu einem Beschluss im Konsens. Wie konnte 
das nur passieren?

Kurz gesagt: Im Diskutieren und Auseinan-
dersetzen mit verschiedenen Ansichten, Vor-
schlägen und Möglichkeiten hat sich wohl 
doch der Heilige Geist in den Pfarrsaal ge-
schlichen. Vielleicht klingt das jetzt wie eine 
fromme Soße, die obendrüber gekippt wird, 
aber angesichts der Schwierigkeiten und Wi-
derstände beim Thema Gottesdienstordnung, 
die zuvor spürbar geworden waren, darf man 
das schon sagen! Der entscheidende Gedan-

ke war, dass nicht alle Gemeinden dasselbe 
tun müssen. So wird St. Christophorus zu-
künftig zweimal monatlich Wortgottesdienst 
feiern (es sei denn, es bietet sich eine Vertre-
tung für die Messe gut an), sodass P. Lenz 
zweimal monatlich nach St. Richard gehen 
kann, wo die Heilige Messe nun schon um 
9.30 Uhr beginnt. Die übrigen Zeiten und 
Wort-Gottes-Feiern bleiben so wie bisher. 
Der Gewinn wird sein, dass die Zelebranten 
regelmäßig nach dem Gottesdienst Zeit für 
die Gemeinde haben und es einen relativ ge-
sicherten Plan geben kann, wer wann wo ist. 
Nachteilig bleibt, dass wir nicht ganz ohne 
Hilfe von außen auskommen werden, wenn 
auch in wesentlich kleinerem Umfang als 
bisher.

Das Ergebnis ist aber auch von der Einsicht 
getragen, dass kleine Schritte bisweilen sinn-
voller sind als der berühmte „große Wurf“ – 
insbesondere, wenn letzterer sich im Nach-
hinein nicht als solcher herausstellt. Und 
ich habe die Hoffnung, dass wir in ein paar 
Jahren besser sehen können, wo wir wann 
welche Gottesdienste feiern wollen.

Martin Kalinowski

Der Pastoralausschuss für Nord-Neukölln  
hat wieder getagt

Gottes Stern, zeige uns stets den Weg zum Leben.
So machten sich die Weisen auf und folgten deinem Himmelslauf.

Gottes Sohn, ein Menschenkind: Eine neue Zeit beginnt.
Wir haben seinen Stern gesehen und beten voll Freude.  

Gotteslob 259,2
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Jüngerschaftsschule
„Alle werden SchülerInnen Gottes sein“  

(Joh 6,45)

Vertiefung der Gottes-Beziehung 
Persönlichkeits-Entwicklung

Gemeinschaftsstärkung 
Segen für die Welt

Mi 20 Uhr (nicht in den Sommerferien)

im Peter-Becker-Zimmer, Nansenstraße 4, im Treppenhaus 2. Tür rechts.

21.45 Uhr Möglichkeit zur Teilnahme am Pallottinischen Nachtgebet.

Lissy und Kalle

Herzliche Einladung zum Sommerfest  
der Gemeinde St. Clara mit der Kita

am Sonntag, dem 16. Juni 2019

Programm für Groß und Klein 
Kaffee, Kuchen, Grillen 
und vieles mehr

Beginn: 10.30 Uhr  
mit Familiengottesdienst

anschließend Feier auf dem Pfarrhof  
Briesestraße 17, 12053 Berlin

Sommerfest St. Clara 2019

Fotografin: Anna S. Augustin
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Besondere Gottesdienste

FAMILIENGOTTESDIENSTE

am 1. Sonntag im Monat in St. Christophorus

am 2. Sonntag im Monat in St. Clara und Kindergottesdienst in St. Richard

am 3. Sonntag im Monat Kleinkindergottesdienst in St. Christophorus  
und Kindergottesdienst in St. Eduard

am 4. Sonntag im Monat in St. Richard und Kindergottesdienst in St. Clara

NORDLICHT-GOTTESDIENSTE

Jeweils 2. Freitag im Monat um 18 Uhr an wechselnden Orten, 
nicht in den Sommerferien

	14.06.2019	in St. Christophorus

	09.08.2019	in St. Eduard

	13.09.2019	in St. Richard

WortGOTTESFeiern

am 1. Sonntag im Monat in St. Clara und St. Christophorus

am 2. Sonntag im Monat in St. Richard

am 3. Sonntag im Monat in St. Christophorus 

am 4. Sonntag im Monat in St. Eduard

Weitere regelmäSSige Gottesdienste

Taizé-Gebet jeden letzten Freitag im Monat (nicht in den Sommerferien) 
um 18 Uhr in St. Christophorus, Nansenstraße 4 – 7

Komplet – das Nachtgebet der Kirche gesungen nach dem ev. Gesangbuch, 
donnerstags 21.15 Uhr, Martin-Luther-Kirche, Fuldastraße 50, 
Termine: 13.06.2019, ab August Termine noch offen

Hl. Messe im Sunpark, Mariendorfer Weg 22, einmal im Monat  
dienstags 14.30 Uhr, Termine: 18.06. ⁄ 13.08. ⁄ 17.09.2019

Hl. Messe im Haus Rixdorf, Delbrückstraße 25, einmal im Monat  
freitags 10.30 Uhr, Termine: 14.06. ⁄ 12.08. ⁄ 13.09.2019
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11.00 ÖKUMENISCHEr GOT TESDIENST 
IM KÖrNErPArK (MO 10.06.2019)

FrONLEICHNAM (DO 20.06.2019)

19.00 St. Christophorus Vorabendmesse 
 für Nord-Neukölln (19.06.)

09.30 St. Richard Festgottesdienst

18.00 St. Hedwig Zentrale Fronleichnamsfeier des Bistums

FrONLEICHNAM (SO 23.06.2019)

10.00 St. Christophorus Open-Air-Festgottesdienst 
 zu Fronleichnam

10.00 St. Eduard Festgottesdienst zu Fronleichnam 
 mit Prozession anschl. Gartenfest

19.00 St. Clara Sonntagsmesse

GEBUrT DES HL .  JOHANNES DES TäUFErS 
(MO 24.06.2019) 

19.00 St. Clara Festgottesdienst für Nord-Neukölln

PETEr UND PAUL (SA 29.06.2019)

18.00 St. Christophorus Vorabendmesse 
 für Nord-Neukölln (28.06.)

11.00 St. Richard Festmesse (Sel.-Edmund-Kapelle)

18.00 St. Anna Festmesse

19.00 St. St. Christophorus  Festgottesdienst

Wortgottesfeier mit Kommunion im Domicil, Mörikestraße 7 
(Baumschulenweg), dienstags 10 Uhr, 
Termine: 18.06. ⁄ 23.07. (Hl. Messe) ⁄ 20.08.2019

Ins Erich-Raddatz-Haus, Sonnenallee 298, wird monatlich
die Krankenkommunion gebracht.

Ökumenischer Gottesdienst in der Casa Reha, 
Roseggerstraße 19, um 10.30 Uhr,
Termine: letzter Mittwoch im Monat

CHrISTI  HIMMELFAHrT (DO 30.05.2019)

Mi 19.00 St. Christophorus Vorabendmesse

09.30 St. Eduard Festgottesdienst

09.30 St. Richard Festgottesdienst

10.00 St. Christophorus Festgottesdienst, 
 mit Laudes und Christophorus-Plaketten-Segnung

11.00 St. Clara Festgottesdienst

19.00 St. Clara Festgottesdienst 

PFINGSTSONNTAG (SO 09.06.2019)

09.30 St. Eduard Festgottesdienst

09.30 St. Richard Festgottesdienst 

10.00 St. Christophorus Festgottesdienst

11.00 St. Clara Festgottesdienst

19.00 St. Clara Festgottesdienst

PFINGSTMONTAG (MO 10.06.2019)

09.30 St. Eduard Festgottesdienst

09.30 St. Anna Festgottesdienst

10.00 St. Christophorus Festgottesdienst

19.00 St. Clara Festgottesdienst
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VErKL ärUNG DES HErrN (DI 06.08.19)

09.30 St. Richard Festgottesdienst (Sel.-Edmund-Kapelle)

17.00 St. Clara Festgottesdienst für Nord-Neukölln

MArIä AUFNAHME IN DEN HIMMEL 
(DO 15.08.2019)

09.30 St. Richard Festgottesdienst (Sel.-Edmund-Kapelle)

10.00 St. Eduard Festgottesdienst

19.00 St. Clara Festgottesdienst

BESONDErE GOT TESDIENSTE

IN ST.  CHrISTOPHOrUS

Sa 08.06.2019, 18.00 
Pallottinischer Unio-Gottesdienst 

Fr 14.06.2019, 21.30 
KünstlerInnen – PilgerInnen-Gottesdienst zu 48 Stunden: 
„Pilgern als Lebenskunst" im Futur III

So 16.06.2019, 10.00 
Gottesdienst zum Gemeindefest Open air

So 08.09.2019, 10.00 Aussendung Freiwilliger 
der Aktion Sühnezeichen

Während der Sommerferien entfallen in St. Christophorus 
die Samstag-Vorabend- und die Donnerstag-Messen.

BESONDErE GOT TESDIENSTE 
IN ST.  CL Ar A /ST.  EDUArD

So 16.06.2019, 10.30 
Festmesse zum Gemeindefest in St. Clara

So 11.08.2019, 11.00 
Hl. Messe zum Patronatsfest mit Gemeindetreff  St. Clara

11.00 ÖKUMENISCHEr GOT TESDIENST 
IM KÖrNErPArK (MO 10.06.2019)

FrONLEICHNAM (DO 20.06.2019)

19.00 St. Christophorus Vorabendmesse 
 für Nord-Neukölln (19.06.)

09.30 St. Richard Festgottesdienst

18.00 St. Hedwig Zentrale Fronleichnamsfeier des Bistums

FrONLEICHNAM (SO 23.06.2019)

10.00 St. Christophorus Open-Air-Festgottesdienst 
 zu Fronleichnam

10.00 St. Eduard Festgottesdienst zu Fronleichnam 
 mit Prozession anschl. Gartenfest

19.00 St. Clara Sonntagsmesse

GEBUrT DES HL .  JOHANNES DES TäUFErS 
(MO 24.06.2019) 

19.00 St. Clara Festgottesdienst für Nord-Neukölln

PETEr UND PAUL (SA 29.06.2019)

18.00 St. Christophorus Vorabendmesse 
 für Nord-Neukölln (28.06.)

11.00 St. Richard Festmesse (Sel.-Edmund-Kapelle)

18.00 St. Anna Festmesse

19.00 St. St. Christophorus  Festgottesdienst
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Kollektenplan :

Die hier nicht aufgeführten Kollekten werden in den Kirchen  
für die Aufgaben der jeweiligen Gemeinde gesammelt.

Sa ⁄ So 01. ⁄ 02.06.2019 
Zur Förderung der Caritasarbeit. 

Sa ⁄ So 08. ⁄ 09.06.2019  
RENOVABIS zur Linderung der Not der Menschen  
in Ost- und Südosteuropa.

Sa ⁄ So 22. ⁄ 23.06.2019  
Für die katholischen Kindertagesstätten.

Sa  29.06.2019 
Für die Aufgaben des Hl. Vaters – „Peterspfennig“.

Sa ⁄ So 17. ⁄ 18.08.2019 
Für den katholischen Religionsunterricht in öffentlichen Schulen.

Sa ⁄ So 24. ⁄ 25.08.2019 
Für die weltkirchlichen Aufgaben des Erzbistums Berlin.

Sa ⁄ So 07. ⁄ 08.09.2019 
Mediensonntag. Für die Arbeit der Kirche in Fernsehen, Hörfunk, 
Presse und Video.

Zum Geistlichen Gespräch

Immer am dritten Freitag im Monat:
16.08.2019, um 19 Uhr, St. Clara
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Pallottinischer Unio-Abend
Sa 8. Juni 2019 in St. Christophorus, Nansenstraße 4 – 7

gestaltet von Movimento Pallotti

18-Uhr-Messe mit Erneuerung unserer Selbstverpflichtungen,

anschließend Kulinarisches, Austausch und Pfingstfeuer auf dem Sportplatz 

mit Feuer-Gebet um ein neues Pfingsten.

Das Pfingstbild ist das Leitbild unserer Pallottinischen Gemeinschaft.

Herzlich willkommen!

G l a u b e

Gebetsmeinung des Papstes

Juni 2019

Dass sich Priester durch einen bescheidenen und demütigen Lebensstil  

entschieden mit den Ärmsten der Armen solidarisieren.

Juli 2019

Dass jene, die in der Justiz tätig sind, rechtschaffen arbeiten,  

damit das Unrecht dieser Welt nicht das letzte Wort hat.

August 2019

Dass der Familienalltag durch Gebet und liebevollen Umgang  

immer deutlicher eine „Schule menschlicher Reife“ wird.
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D ie Workshops sind offen für alle Interes-
sierte, bieten außerdem Raum für Be-

gegnungen von Menschen aus den Gemein-
den und darüber hinaus. 

Neben dem Stand auf dem Rixdorfer Weih-
nachtsmarkt betreiben wir als katholische 
Kirche Nord-Neukölln alle paar Wochen auch 
wieder einen Stand auf regionalen Wochen-
märkten. Zum Beispiel am 8. Juni (ein Tag 
vor Pfingsten) auf der Dicken Linda auf dem 
Kranoldplatz – einem Dicke-Linda-Termin 
mit Livemusik. Außerdem werden wir auf un-
seren Gemeindefesten unsere handgearbei-
teten Unikate anbieten.

Wer von Euch Zeit und Lust hat, mitzuhelfen: 
bitte meldet Euch bei mir!

Der Gewinn aus dem Verkauf 2018 ging an 
JACK und als finanzielle Unterstützung an 
Kinder- und Jugendaktivitäten unserer Ge-
meinden.

Melden bitte unter unserer E-Mail-Adresse  
orga.rix@gmx.de oder unter Angabe von 
Name und Kontaktmöglichkeiten unter  
030 68 89 12 0 (St. Clara, mit AB).

Anna S. Augustin

Rixdorfer Weihnachtsmarkt  
und mehr

Wir freuen uns auch weiterhin über Material-
spenden. Danke an die SpenderInnen!

Weitere Informationen unter www. facebook.com∕KathKircheNordNeukoelln

Die Workshops
Die Teilnahme ist auch an einzelnen Ter-
minen möglich. Wir freuen uns über jedeN 
MitwirkendeN. Wir bitten um Anmeldung.

Nähen – Kleine Unikate aus Stoff

Abschminkpads, Kosmetiktaschen, 
Babyhosen, Mützen und Babyhand-
schuhe, Girlanden, Stulpen und andere 
schöne Dinge werden wir wieder nähen. 
Dazu laden wir alle nähbegeisterten 
HelferInnen ein, die sicher mit einer 
Nähmaschine nähen können. Auch 
fleißige Hände für Zuschneide- und 
Bügelarbeiten werden gebraucht. Stoff-
reste, kreative Ideen und gute Laune 
sind herzlich willkommen.

Ansprechpartnerin: Anna-Maria Wilke, 
Tel. 030 6 23 97 28

Termine: Di 27.08.2019, um 19 Uhr

Ort: wird bei Anmeldung bekannt  
gegeben
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Einladung – gemeinschaftsbildend – inklusiv – Öffentlichkeitsarbeit –  
Upcycling – Lernen – Nachhaltigkeit – sozial – Freude 

Filzen –  
Waschkissen aus Duft und Wolle

Aus Seifen und ungesponnener Wolle 
filzen wir mit warmem Wasser schöne 
Waschkissen. Gemeinsam um einen Tisch 
sitzend, gibt es viel Raum für Geselligkeit. 
Zum Schutz der Kleidung bringen Sie 
bitte eine Schürze und ein Handtuch mit. 
Und etwas Geduld beim Filzen.

Ansprechpartnerin: Almyra Weigel 
(Künstlerin), orga.rix@gmx.de

Termine:   
Do 08.08. ∕ 19.09.2019  
jeweils um 17 Uhr

Ort: St. Richard, Schudomastraße 16, 
Garten oder Gemeindesaal

Filzen –  
Blumen, Perlen und Bälle

Da beim Filzen immer mal wieder 
die Frage kam, ob auch anderes als 
Waschkissen gefilzt werden kann … ja.  
Wer Lust hat, Blumen und Bälle zu 
filzen, melde sich bitte an.  
Kinder können gerne mitkommen.

Ansprechpartnerin: Anna S. Augustin, 
orga.rix@gmx.de

Termine:   
Fr 28.06.2019, um 18 Uhr  
Mo 22.07.2019, um 16 Uhr 

Ort: wird bei Anmeldung  
bekannt gegeben

Kerzengießen∕Upcycling – es werde Licht

Wir haben Wachsreste und gebrauchte Opferlicht-Becher aus unseren Kirchen,  
dazu neue Dochte … daraus wollen wir neue Kerzen gießen. Prinzip: Upcycling  
und Recycling. Außer dem Kerzengießen wollen wir aus den Opferlicht-Bechern  
auch Lichterketten herstellen. Die Becher reinigen wir und verbinden sie zu roten 
und gelben Lichterketten (mit LED-Lichterketten).

Ansprechpartnerinnen: Klaudia Berges ∕ Anna S. Augustin, orga.rix@gmx.de

Termine: Mo 17.06. und Do 04.07.2019, jeweils um 17 Uhr

Ort: wird bei Anmeldung bekannt gegeben
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Ort kirchlichen Lebens Adresse Telefon  ∕ E-Mail

Kinder- und Jugendhaus St. Josef
Kita St. Josefsheim

Delbrückstraße 24, 12051 Berlin m.kiessig@stjosefkinderheim.de

Kita St. Christophorus | Kita St. Clara | Kita St. Richard Siehe eigene Randspalte

Katholische Schule St. Marien – ISS Donaustraße 58, 12043 Berlin schulleitung-iss@marienschule-berlin.de

Katholische Schule St. Marien – Gymnasium Donaustraße 58, 12043 Berlin schulleitung@marienschule-berlin.de

Pallotti-Mobil und Forum Asyl St. Christophorus

•	 Schwangerschaftsberatung Lydia

•	 Frauentreffpunkt – Beratungsstelle für Ehe-, Familien- und Lebensfragen

Selchower Straße 11, 12049 Berlin ihrlich@skf-berlin.de

•	 Frühe Hilfen – Ambulante Erziehungshilfe ohne Erziehungsberatung 
und Sozialpädagogische Familienhilfe

•	 bärenstark ins Leben • Kind im Blick Briesestraße 15, 12053 Berlin keil@skf-berlin.de

JACK – Bildungsstätte für Migrantinnen und Flüchtlinge Kranoldstraße 22, 12051 Berlin Tel. (+49) 30 91 56 67 20, info@jack-berlin.org

SOLWODI Berlin e. V. Kranoldstraße 24, 12051 Berlin Tel. (+49) 30 81 00 11 70, Fax (+49) 30 8 10 0117 19, berlin@solwodi.de

Seniorenheim St. Richard Schudomastraße 16, 12055 Berlin

salida. Caritas-Nachsorge Niemetzstraße 22, 12055 Berlin Tel. (+49) 30 66 63 36 76, Fax (+49) 30 66 63 36 77, salida-nachsorge@caritas-berlin.de

BeSoWo – Standort Neukölln – Betreutes Wohnen Aronsstraße 120, 12057 Berlin besowo-nk@diakoniewerk-simeon.de

Allgemeine Soziale Beratung in Neukölln Dieselstraße 11, 12057 Berlin Tel. (+49) 30 66 63 37 90, asb-neukoelln@caritas-berlin.de

Pallottinische Gemeinschaft und Movimento Pallotti Nansenstraße 4, 12047 Berlin l.eichert@christophorus-berlin.de

Konvent der Mägde Mariens Schudomastraße 16, 12055 Berlin maegdemariens-berlin@gmx.de

Offenes Herz e. V. Harzer Straße 65, 12059 Berlin Tel. (+49) 30 68 08 44 11

Comboni-Missionarinnen Siehe Solwodi Berlin

Internationales Pastorales Zentrum in Berlin (IPZ) Kranoldstraße 24 A, 12051 Berlin Tel. (+49) 30 60 97 59 44, Fax (+49) 30 60 97 59 68, www.ipz-berlin.de

Alter St.-Michael-Friedhof Hinter der Katholischen Kirche,  
10117 Berlin verwaltungsleiter@hedwigs-kathedrale.de

Ökumene: Ev. Kirchenkreis, Kirchengemeinde Rixdorf Karl-Marx-Straße 197, 12055 Berlin info@evkg-rixdorf.de

Pallotti-Mobil und Forum Asyl Nansenstraße 4, 12047 Berlin Tel. (+49) 30 62 98 26 45, Fax (+49) 30 62 98 26 46, Funk 01 60 6 12 56 30  
pallottimobil@christophorus-berlin.de
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salida. Caritas-Nachsorge Niemetzstraße 22, 12055 Berlin Tel. (+49) 30 66 63 36 76, Fax (+49) 30 66 63 36 77, salida-nachsorge@caritas-berlin.de

BeSoWo – Standort Neukölln – Betreutes Wohnen Aronsstraße 120, 12057 Berlin besowo-nk@diakoniewerk-simeon.de

Allgemeine Soziale Beratung in Neukölln Dieselstraße 11, 12057 Berlin Tel. (+49) 30 66 63 37 90, asb-neukoelln@caritas-berlin.de

Pallottinische Gemeinschaft und Movimento Pallotti Nansenstraße 4, 12047 Berlin l.eichert@christophorus-berlin.de

Konvent der Mägde Mariens Schudomastraße 16, 12055 Berlin maegdemariens-berlin@gmx.de

Offenes Herz e. V. Harzer Straße 65, 12059 Berlin Tel. (+49) 30 68 08 44 11

Comboni-Missionarinnen Siehe Solwodi Berlin

Internationales Pastorales Zentrum in Berlin (IPZ) Kranoldstraße 24 A, 12051 Berlin Tel. (+49) 30 60 97 59 44, Fax (+49) 30 60 97 59 68, www.ipz-berlin.de

Alter St.-Michael-Friedhof Hinter der Katholischen Kirche,  
10117 Berlin verwaltungsleiter@hedwigs-kathedrale.de

Ökumene: Ev. Kirchenkreis, Kirchengemeinde Rixdorf Karl-Marx-Straße 197, 12055 Berlin info@evkg-rixdorf.de
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G l a u b e

Am Sonntag, dem 15. September 2019, 
wird der Pallottiner Richard Henkes im 

Limburger Dom selig gesprochen. Er ist am 
26. Mai 1900 in Ruppach im Westerwald 
geboren und starb am 22. Februar 1945 im 
KZ Dachau. 

In seiner Studienzeit hatte er viele innere 
Kämpfe, sogar Suizidgedanken. Doch das 
Gottvertrauen war größer. Eine TBC-Erkran-
kung als junger Priester zwang ihn gleich zu 
einer längeren Auszeit. Er war ein begeister-
ter Lehrer und in der Jugendarbeit tätig. Er 
zeigte klare Kante gegen die NS-Ideologie. 
Die Auseinandersetzung mit dem National-
sozialismus wurde für ihn zur zweiten Beru-
fung. Um ihn zu schützen, nahmen ihn die 
pallottinischen Verantwortlichen aus dem 
Schuldienst und er wurde Pfarrer in Strandorf 
(heute Tschechien). Nach einer Predigt wur-
de er im April 1943 festgenommen. Er wein-
te wie ein Kind und deutete in Briefen seine 
Situation im Bild der Todesangst Jesu.

Die Versöhnung zwischen Tschechen und 
Deutschen war ihm schon in Strandorf ein 
Herzensanliegen. Darum lernte er auch 
tschechisch, was er auch im KZ weiter tat. 
Als „Kantinenwirt“ sorgt er bewusst für an-
dere und wirkt heimlich als Seelsorger. Als 

„Bis heute hat der Herrgott mich sichtlich geschützt;  
darum habe ich auch keine Angst vor der Zukunft.  
Gott wird mir auch weiterhin seine Gnade geben.“  
(aus einem Brief von Richard Henkes aus dem Gefängnis)

Seligsprechung von P. Richard Henkes SAC

Typhus ausbricht, ließ er sich freiwillig im 
Quarantäneblock mit einsperren, um den 
Kranken menschlich und geistlich beizuste-
hen. Nach ca. 10 Wochen infizierte er sich 
und starb.

Info-Material zu Richard Henkes liegt  
in unseren Nord-Neuköllner Kirchen aus  
und im Internet unter https: ∕ ∕glaube-hat-
zukunft.de ∕pater-richard-henkes ∕.

Kalle Lenz SAC

Ölgemälde von Beate Heinen (1995) 
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Neues Buch von Regina Schwenke, einer Ehemaligen aus Christophorus:

„Meine Schwester Rita – Das Reichsausschusskind“
In dem Buch kommt die durch die Fernsehsendung Charité bekannt ge-
wordene „Kinderfachabteilung Wiesengrund“ vor sowie die Bernhard-
Lichtenberg-Gruppe. Und es wird beschrieben, wie der damalige Kaplan 
von Christophorus P. Dubis SJ zusammen mit dem Ministranten Hubert 
Stutzki gegen Kriegsende am 27. April 1945 von der Roten Armee er-
schossen wurde.

Die Autorin überreichte mit bewegenden Worten ein Exemplar jetzt am 
27. April 2019 im Gottesdienst in dem wir auch der beiden Getöteten 
gedachten. Weitere Bücher sind auch in St. Christophorus zu erwerben.
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Aufgaben der Flughafenseelsorge

Flughafengäste, Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des Flughafens, Besucher und andere 
seelsorglich zu begleiten, ist Aufgabe der 
ökumenischen Flughafenseelsorge Berlin.

Wir, das ist das Team um Pfarrerin Sabine 
Röhm (Ev. Kirche) und P. Wolfgang Felber SJ 
(Kath. Kirche), suchen Verstärkung und Un-
terstützung vielleicht durch Sie, liebe Leserin, 
lieber Leser.

Zur Ausbildung

Bereits zum fünften Mal findet die Ausbil-
dung der Flughafenseelsorge statt: flankiert 
von zwei Wochenenden an fünf Ausbildungs-
tagen, jeweils samstags (viermal in Schöne-
feld, einmal in Tegel).

Am 11. Januar 2020 erfolgt in einem öku-
menischen Gottesdienst die Beauftragung 
für das Ehrenamt. Regelmäßige Teamtreffen 
und Supervision sind ebenso selbstverständ-
lich wie die seelsorgliche Verschwiegenheit.

Das Startwochenende ist vom 23. bis 25. Au-
gust, das abschließende vom 29. November 
bis 1. Dezember 2019 (jeweils Freitagabend 
bis Sonntagmittag in Werneuchen, 35 km 
östl. von Berlin, auch mit ÖPNV erreichbar).

Der Himmel über Berlin
Ehrenamtliche für die Flughafenseelsorge gesucht

Kontakt

Die beiden Hauptamtlichen sind erreichbar 
unter der E-Mail-Adresse:

info@flughafenseelsorge-berlin.de

Interessiert?

Melden Sie sich per E-Mail, wir würden uns 
freuen, von Ihnen zu hören.
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SAMSTAG, 1. JUNI, 12-13 UHR 
Konzert zur Marktzeit.  
Hazem Nassr Eddine (Qanun), 
Salam Alhassan (Percussion) 

SAMSTAG, 1. JUNI, 15.30-18 UHR  
IZG-Workshop: „Koran,  
Tora, Evangelium – synchron 
und diachron lesen“.  
Um Anmeldung wird gebeten.

SONNTAG, 2. JUNI, 10 UHR 
„Die 99 Namen Gottes“.  
Gottesdienst im Rahmen  
der Kalligraphieausstellung 
„DU und ICH“ von Shahid Alam.

DONNERSTAG, 13. JUNI, 19 UHR 
IZG – Informations- und  
Begegnungsabend. 
„Arabische Identitäten – Verbin-
dendes und Trennendes“. 

SAMSTAG, 15. JUNI
Öffnungszeiten der Ausstellung 
bis 22 Uhr.

DONNERSTAG, 20. JUNI, 20 UHR
IZG-Konzert 
„Orient trifft Okzident“ 

DONNERSTAG 11. JULI, 19 UHR  
IZG-Informations- und Begeg-
nungsabend zur Finissage der 
Ausstellung von Shahid Alam
„Arabisches Leben in Neukölln 
und darüber hinaus“.  
Arabische Organisationen, Ge-
meinden und Moscheevereine 
stellen sich vor. 

DONNERSTAG, 8. AUGUST,  
19 UHR
„Da öffnete sich die Tür“.  
Renate Raber erzählt arabische 
Märchen. Eine Veranstaltung in 
der Reihe „Wort und Wein“.

SAMSTAG, 17. AUGUST,  
13-16 UHR 
Falafel-Workshop mit Wael 
Thib von „falafeldream2010“.
Teilnehmerzahl max. 12 Per-
sonen, Kostenbeitrag 25 Euro.
Anmeldung notwendig.

DONNERSTAG, 22. AUGUST,  
19 UHR 
IZG-Tour: Arabischer Wander-
weg in Neukölln. Ausgehend 
vom IZG werden arabische 
Organisationen besucht.

KONTAKT UND ANMELDUNG 
Dr. Reinhard Jakob Kees, 
Pfarrer am Interkulturellen 
Zentrum Genezareth  
und im Kirchenkreis Neukölln 
für interreligiöse und  
interkulturelle Begegnungen

Tel. 0160 98 23 74 62,  
E-Mail r.kees@kk-neukoelln.de

SAMSTAG, 22. JUNI, 19 UHR
„Schwerter zerbrechen –  
Erde und Himmel tanzen“. 
Urdu-Literatur zum Weltfrieden 
auf Urdu und in deutscher 
Übersetzung.

MONTAG, 24. JUNI, 18-21 UHR
Kalligraphieworkshop im Rah-
men der Ausstellung „DU und 
ICH – Die Kinder Abrahams im 
Dialog“. Teilnehmerzahl max. 
12 Personen, Kostenbeitrag 30 
Euro. Anmeldung notwendig 

DONNERSTAG, 27. JUNI, 19 UHR 
IZG-Themenabend: „Thalita 
Kumi – Keine Schule wie jede 
andere“ 

DONNERSTAG, 4. JULI, 19 UHR 
IZG-Themenabend: „Mit 
Fluchterfahrungen in Berlin 
ankommen“. Betroffene aus 
arabischen Ländern sprechen 
über sich und ihren Blick auf 
Deutschland. 
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8. Lange Nacht der Religionen –  
Samstag, 15. Juni 2019 
zum Thema „Wasser des Lebens”

Bahá’i Gemeinde Neukölln
Wir sind eine vielfältige und offene Weltreligion. 
Wie alle Bahá’í-Gemeinden weltweit setzen wir 
uns für die Einheit der Menschen ein.
Wann? 18 – 22 Uhr
Um 18 und 20 Uhr startet jeweils die Andacht.  
Wo? Sonnenallee 27, bei ‚BAHAI‘ klingeln

Neuköllner Begegnungsstätte e.V. ∕  
Dar as-Salam Moschee
Mensch, Natur und Schöpfung 
ökologische Krise = eine spirituelle Krise? 
Wir laden Sie ein, mit uns über DIE Themen un-
serer Zeit aus religiöser Perspektive zu sprechen: 
Umweltschutz und Nachhaltigkeit! 
Wann? 19 – 22 Uhr 
Wo? NBS, Flughafenstraße 43 

ITIB Şehitlik Türkisch-Islamische Gemeinde  
zu Neukölln e. V.
Moscheeführung mit einem Vortrag zum Islam 
Koranrezitation mit deutscher Übersetzung 
Zuschauen oder auch Mitmachen  
beim Ritualgebet.
Wann? 10 – 23 Uhr, um 16 und 20 Uhr Programm,  
Şehitlik–Moschee; Gebetsraum im Obergeschoss 
Columbiadamm 128 

Die Neue Weltkirche des Christus
Wir: eine überkonfessionelle und esoterische 
Gemeinschaft; Ziel: alle Menschen zu einer spiri-
tuellen Weltbruderschaft zu vereinen. 

Wann? 18.45 – 21 Uhr Vorstellung unserer  
spirituellen Bewegung, der einzelnen Themen 
unserer Vortragsreihe zur Darstellung unseres 
Glaubens und Fragestunde 
Wo? Juliusstraße 52

Zentrum für Religion, Mensch  
und Gesellschaft e. V.
Wir verstehen den Islam als eine Religion des 
Friedens für alle Menschen – ohne Unterschied 
des Glaubens. Daher ist jeder in unserem Zen-
trum herzlich willkommen, unabhängig seiner 
Nationalität oder Religionszugehörigkeit. 
Wann? 19.45 – 22 Uhr 
20 Uhr Quranrezitation,  
20.10 Uhr Vortrag: Muslime im Umweltschutz, 
20.50 Uhr Workshop:  
Ideensammlung für ein „grünes Gebetshaus“,  
21.15 Uhr Kaffee und Kuchen,  
21.45 Uhr Abendgebet zum Zuschauen  
oder Mitmachen 
Wo? Finowstraße 27

Gruppe Interreligiöses Friedensgebet Berlin
Wir laden Sie ein, ein Gebet oder Friedens- 
gedanken (ca. 2 min) vorzutragen, dann halten 
wir Stille und singen gemeinsam. Wir beten,  
dass Grenz-Gewässer flüchtenden Menschen 
wieder zu Wassern des Lebens werden. 
Wann? 23 – 00 Uhr
Wo? Gendarmenmarkt vor dem deutschen Dom

nachtderreligionen.de
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G e m e i n s c h a f t   l e b e n

Eltern-Kind-Gruppe

Mi ⁄ Fr von 10 bis 12 Uhr,  
im kl. Pfarrsaal St. Christophorus

Familienkreis III in St. Clara

Kontakt: Familie Walla, Tel. 030 6 84 64 72, 
Treffen nach Vereinbarung 

30er-Gruppe

Wir sind eine „bunte“ Gruppe: Singles, Eltern 
mit kleinen ⁄ größeren Kindern, Paare, vorwie-
gend im Alter von 40 bis 50 Jahre. Wir sind 
unterschiedlich intensiv im Gemeindeleben 
engagiert, sind in unterschiedlichen Berufs-
feldern tätig und etliche wohnen außerhalb 
des Gemeindegebiets. Aber alle bewegt in 
unserem Kreis das gleiche Interesse: Gemein-
schaftserfahrungen und Gedankenaustausch 
auf unterschiedliche Art und Weise – in Glau-
bens- und Bildungsthemen, Spiel- und Grill-
spaß. 

Wir sind offen für jeden, der Lust hat, uns ken-
nenzulernen, mitzumachen.

Kontakt:  
Karmen Scheidler,  
Tel. 030 62 73 06 92 17,  
Familie Fierdag, hanno@fierdag.de

Gruppen & Kreise
Gemeinsam Kultur erleben 

Monatliches Treffen: Jeden zweiten Samstag 
im Monat treffen wir uns zu einer gemein-
samen Aktivität. Teilnehmen kann jede ⁄ r, 
eine An- oder Abmeldung ist nicht notwen-
dig. Die genauen Termine unserer gemein-
samen kulturellen Erlebnisse erfahren Sie aus 
den Vermeldungen und den Aushängen im 
Vorraum der Kirche St. Clara ⁄ St. Eduard.

Termine

Im Juni: Samstag, 08.06.2019
Ausflug nach Potsdam auf den Spuren Theo-
dor Fontanes, Treffpunkt: 9.30 Uhr S-Bahn-
hof Neukölln Richtung Westkreuz. (ABC-Fahr-
karte!)

Im Juli: Samstag 13.07.2019
Ausflug nach Neuruppin: Besuch der Ausstel-
lung Fontane 200 und Führung durch die 
Stadt. Abfahrt des RE 6 nach Wittstock ⁄ Dosse 
um 9 Uhr Gesundbrunnen. Treffpunkt Gesund-
brunnen 8.45 Uhr oder um 8.15 Uhr S-Bahn-
hof Neukölln.

Im August: Genauer Termin steht noch nicht 
fest, bitte Aushänge beachten! Ausflug zur 
Landesgartenschau in Wittstock ⁄ Dosse

Kontakt:  
Katholische Pfarrei St. Clara  
www.sankt-clara.de, buero@sankt-clara.de,  
Tel. 030 68 89 12 - 0  
oder Monika Laßmann,  
familie.lassmann@t-online.de;  
Gabriele Pluhatsch,  
gabriele.pluhatsch@web.de

Hauskirche
Zu Hause Glauben und Leben teilen, alle 
drei Wochen 90 Minuten. Kontakte zu den 
verschiedenen oder neuen Hauskirchen über  
Lissy Eichert oder Kalle Lenz. 
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Ökumene
Ökumene rund um den Kranoldplatz

Kontakt: Rita Kilian, Tel. 030 6 84 69 02

  Taizé-Gebet

Jeweils am letzten Freitag eines Monats 
um 18 Uhr in St. Christophorus, Nansen-
straße 4 – 7, nicht in den Sommerferien

Komplet – das Nachtgebet der Kirche 
wird gesungen in der Martin-Luther-Kirche, 
Fuldastraße 50, mittwochs, um 21.15 Uhr, 
am 13.06.2019, weitere Termine noch offen

Besuchsdienste
Geburtstags- und Krankenbesuche
u. a. Elisabeth Kochmann, Erika Kersten,  
Thomas Koch, Kalle Lenz

Kirchenreinigung
Reinigung der Kirche in St. Clara – bitte  
Aushang und Vermeldungen beachten.  
Wir suchen noch Verstärkung und freuen uns 
immer über Hände, die zupacken.

St. Christophorus – jeden zweiten Samstag-
vormittag

St. Richard – alle Hände werden gebraucht. 
Organisation noch offen – bitte weitere 
Infos beachten.

Café
Sonntäglicher Gemeindetreff 
nach der 11-Uhr-Messe in St. Clara

Sonntäglicher Gemeindetreff 
nach der Messfeier in St. Eduard

Café Christophorus
Mi 15 Uhr Heilige Messe,  
anschl. Beisammensein im Gr. Pfarrsaal  
bei Kaffee, gutem Gespräch und mehr …!  
Bärbel Mayer, Bärbel Weber

Sonntagsrunde 
nach der Messe in St. Christophorus

Sonntagscafé 
nach der Messe in St. Richard

Kirchcafé 
einmal monatlich 16.30 Uhr  
vor der Vorabendmesse in St. Anna

Sport & Spiel
Tischtennis in St. Richard 
Di 15 Uhr im Gemeindesaal, Herr Zyweck 

Basketball mit St. Christophorus
Sa 12.45 bis 14 Uhr – ob und wo  
über Mail-Verteiler Kalle Lenz

Fotograf: Friedbert Simon 
In: Pfarrbriefservice.de
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KAB – 
Katholische Arbeitnehmer-Bewegung

Gelebter Glaube – Gemeinschaft (er-) leben
– politisch engagiert – praktische Bildung –
gemeinsame Freizeitgestaltung – 
Herzliche Einladung! 

Angebot ∕ Einladung: 
Jeden Do 19 Uhr nach der Off enen Kirche – 
Rosenkranzgebet mit KAB. 

Unsere Gruppentreff en sind jetzt regelmäßig 
n a c h unserem Sonntagsrundendienst

• 01.06.2019, 14 Uhr Bibelteilen, 
Johannesbasilika

• 20.06.2019, 18 Uhr Zentrale Fronleich-
namsfeier auf dem Gendarmenmarkt

Jeden Do 19 Uhr nach der Off enen Kirche Ro-
senkranzgebet mit persönlichen Intentionen 
für persönliche oder allgemeine Gebetsan-
liegen.

Kontakt: Gloria Lange, Morna Abbany, 
Monika Binek

Kolpingsfamilie St. Christophorus

Verantwortlich leben – solidarisch handeln 

• 04.06.2019, 19 Uhr Programm-
besprechung

• 15.06.2019 Kolpingtag der Region 
Hettstedt; Näheres folgt

Imme

• 18.06.2019 voraussichtliche Fahrt 
zur Landesgartenschau nach Wittstock

• 05.07.2019, 19 Uhr Lenzelfeier 
in Niederschönhausen

Kontakt: Werner Nemitz, Gabi Eckhardt

Kolpingsfamilie in St. Eduard

• 04.06.2019, 19 Uhr Gemeinsame Sitzung; 
wir treff en uns im Vinzenz - ⁄ Kolping-Raum

• 15.06.2019 Busfahrt zum Kolpingtag 
nach Hettstedt

Änderungen werden über die Vermeldungen 
oder unter www.steduard.de bekannt gege-
ben!

Kontakt: Nicolas Welitzki,
kolping@steduard.de

Kreuzbund in St. Eduard

Selbsthilfeorganisation für Alkohol- 
und Medikamentenabhängige und deren 
Angehörige, Mo 18 Uhr
Kontakt: Peter Buchholz, Tel. 030 7 93 72 11

Priesterhilfswerk in St. Eduard 

Mi 10 Uhr, Hl. Messe

Vinzenzgemeinschaft in St. Eduard 

Kontakt: Norbert Körner, Tel. 030 6 81 34 01,
vinzenz@steduard.de

Verein der Freunde und Förderer der 
katholischen St. Christophorus-Kirche e. V. 
Spendenkonto: Berliner Volksbank 
BIC BEVODEBBXXX
IBAN DE91 1009 0000 5808 1610 03
Schatzmeister: Steff en Gebauer 
Vorsitzender: Thomas Ruggiero

Bau- und Förderverein der 
katholischen Pfarrei St. Richard e. V.
Spendenkonto: Postbank
BIC PBNKDEFF 
IBAN DE58 1001 0010 0565 6551 05
Schatzmeister: Bernhard Sablinski
Vorsitzender: Bernhard Rogacki
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Forum Asyl mit St. Christophorus
19.30 Uhr und je nach Bedarf. Nieves  
Kuhlmann, Peter Becker, Lissy Eichert 
Herzliche Einladung – wir suchen immer 
Freiwillige, die mitmachen möchten. 

Nord-Neuköllner Nachtcafé  
in St. Richard mit Notübernachtung
im Winterhalbjahr November bis März

Interessierte an ehrenamtlicher Mitarbeit sind 
willkommen. Teamleitung: Elisabeth Cieplik, 
Rita Kociok, Lissy Eichert

Café Platte
monatlicher Begegnungsnachmittag  
für arme und obdachlose Menschen  
in St. Christophorus, am letzten Sonntag 

im Monat (nicht in den Sommerferien),  
von 16 bis 19 Uhr, Lissy Eichert

Kleiderkammer in St. Clara 

Öffnungszeiten Di von 9.30 bis 11.30 Uhr 
und von 14.30 bis 16.30 Uhr,   
(Kleidung kann auch zu den Bürozeiten  
des Zentralbüros abgegeben werden!)

Besuch am Zoo 
Besuch von obdachlosen und armen  
Menschen am Zoo, um ihnen auf Augen-
höhe zu begegnen, wöchentlich Sa 17 Uhr 
Brote schmieren bei den Pallottis,  
18-Uhr-Messe, 21.15 zurück  
(nicht in den Sommerferien),  
Kalle Lenz 

G o t t e s d i e n s t v o r b e r e i t u n g

Kindergottesdienste in St. Clara  
nach Vereinbarung, Christiane Pohl

Familien-Liturgie-Gruppe St. Richard 
nach Vereinbarung. Kontakt: Martina Buch-
heldt, Barbara Baumann, Ewa Kaczor,  
Eliza Kozlowski, Alexandra Bachmann,  
Monika Patermann, Tel. 030 68 05 70 25

RiKi – Kleinkinderkirchenteam  
nach Vereinbarung. Kontakt: Johanna  
Schäfer, Annette Stelter, Monika Patermann 
patermann@st-richard-berlin.de  
oder Tel. 030 68 05 70 25

Kleinkinder- und Familien-Gottes-
dienste in St. Christophorus
nach Gottesdienst am 3. Sonntag oder 
nach Vereinbarung. Kleinkinder: Anna und 
Martin Marx, Sabrina Heffler; Familien-
gottesdienst: Lissy Eichert UAC und Team

Liturgische Dienste 
St. Clara, Mi 12.06.2019, 19 Uhr,  
Pfr. Martin Kalinowski
St. Richard, Mi 12.06.2019, 19 Uhr,  
Monika Patermann
St. Christophorus, Di 04.06.2019,  
19.15 Uhr mit Bibel-Impuls
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Offenes Singen deutscher und  
polnischer Lieder im Seniorenheim 
St. Richard mit Familie Hutsch ⁄ Kaczor, 
im 3. Stock, jeweils sonntags 14.30 Uhr, 
16.06. ∕ 25.08.2019

Kirchenchor St. Clara
Probe Do 19.30 Uhr im Gemeindehaus,  
Chorleiter Matthias Sars

„St. Richard singt”
Generationenchor mit Kindern ab 4 Jahren, 
Eltern und Senioren. Alle zwei Wochen 
donnerstags, 16.15 Uhr in der Kita  
Kontakt: kita@st-richard-berlin.de 

„Weggefährten“ – Bandprobe alle  
zwei Wochen donnerstags ab 17.30 Uhr  
im Kirchenkeller St. Richard. 
Kontakt: kita@st-richard-berlin.de

Musikkreis St. Richard ∕ St. Anna
Kontakt: Barbara Baumann,  
Tel. 030 6 81 70 27

M u s i k

St. Clara Pfarrgemeinderat  
Di 03.09.2019, 19.30 Uhr 
im Gemeindehaus Briesestraße

St. Richard Pfarrgemeinderat  
Di 18.06.2019, 19.30 Uhr 
in der Villa Rixdorf am Richardplatz

St. Christophorus Pfarrgemeinderat 
20.08.2019, 19.30 Uhr 
im Gr. Pfarrsaal Nansenstraße

Pastoralausschuss  
Di 27.08.2019, 19 Uhr,  
(Ort wird noch bekannt gegeben)

Laudate-Projekt in St. Richard 
einfache mehrstimmige Gesänge  
für den Gottesdienst
So 01.09.2019, 8.45 Uhr Probe,  
9.30 Uhr Gottesdienst
Kontakt: Monika Patermann,  
patermann@st-richard-berlin.de,  
Tel. 030 68 05 70 25 

St. Christophorus Kirchenchor:
Kleiner Pfarrsaal St. Christophorus,  
Probe jeden Mo 20 bis 21.30 Uhr,  
Chorleiter Hanno Fierdag

Fotograf: Hendrik Steffens,  
In: Pfarrbriefservice.de
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Josephfrühstück
für alle Bedürftigen

jeden letzten Samstag 
im Monat 

von 10 bis 12.30 Uhr

im Pfarrsaal 
der Kath. Pfarrgemeinde 

St. Joseph 
Alt-Rudow 46 
12355 Berlin

Ferienwohnung in Berlin-Buckow

Gemütlich und komfortabel eingerichtete 57 m2 
große Ferienwohnung (Nichtraucher),  
für ein bis vier Personen.  
Verkehrsgünstig in ruhiger Wohngegend gelegen.  
Ab zwei Nächten, 1 bis 2 Personen 52 Euro ⁄ Nacht.  
Je weitere erwachsene Person 17 Euro ⁄ Nacht.  
Sonderpreis für mitreisende Kinder auf Anfrage.  
Bettwäsche, Handtücher und Endreinigung inklusive,  
Selbstverpflegung. Nebenkosten: Übernachtungs-
steuer nach § 7 ÜnStG (5 % vom Übernachtungs-
preis).

Kontakt: Monika u. Norbert Jüngling  
Zaunkönigweg 18, 12351 Berlin
Tel. 030 6 01 16 86, Fax 030 66 52 81 21
E-Mail norbert_juengling@t-online.de
www.ferienwohnungen.de ⁄ ferienwohnung ⁄ 18040 ⁄
Registriernummer BZA Neukölln: 
08 ∕ Z ∕ NA ∕ 004797 -17
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Einladung zur Vorbereitung auf die  
Firmung 2020

Erstkommunion für die Kinder des 4. Schuljahres 
in St. Christophorus
Wir treffen uns am Freitag, dem 13.09., um 16.30 Uhr zum Info-Treffen. Start der wöchent-
lichen Treffen des Kommunionweges ist dann der Freitag nach den Herbstferien um 16 Uhr. 

Liebe Jugendliche, 

Ihr seid herzlich eingeladen, Euch auf den 
Empfang des Sakraments der Firmung vorzu-
bereiten. Die Firmung soll zwischen Ostern 
und Mitte Mai 2020 sein. Zu diesem Zeit-
punkt sollt Ihr 16 Jahre alt sein. 

Unten findet Ihr die Elemente, die zum Firm-
kurs gehören.

Euer Firmbegleiterteam

•	 Start: Sonntag, 15.09.2019, 17 Uhr,  
St. Clara (Gemeindehaus)

•	 Firmtreffen (einschließlich der Abend-
messe) am 3. Sonntag im Monat  
(20.10. ∕ 17.11. ∕ 15.12.2019 ∕ 19.01. ∕  
16.02. ∕ 15.03. ∕ 19.04.2020)

•	 Fünf Firmmodule  
(abends an einem Werktag)

•	 Sozialeinsatz

•	 Firmfahrt (vom 28.02. bis 01.03.2020)

•	 Mitfeier des Sonntagsgottesdienstes

•	 Verbindliche Anmeldung im Zentralbüro 
bis 15.08.2019 (am besten über  
kath.zentralbüro@t-online.de)

Fotograf: Ansgar Hoffmann, Firm-Aktion 2008,  
www.bonifatiuswerk.de, In: Pfarrbriefservice.de



N O R D L I C H T  4 5   ⁄  2 0 17  •  K A T H O L I S C H E  K I R C H E  N O R D - N E U K Ö L L N

4 6

K i n d e r



N O R D L I C H T  4 5   ⁄  2 0 17  •  K A T H O L I S C H E  K I R C H E  N O R D - N E U K Ö L L N

4 7

K i n d e r



N O R D L I C H T  4 5   ⁄  2 0 17  •  K A T H O L I S C H E  K I R C H E  N O R D - N E U K Ö L L N

4 8

K i n d e r

Katholische Kitas  
in Nord-Neukölln

  
Kita St. Richard

So bunt wie der Kiez 
Im Herzen des Richardkiezes gelegen, 
sind in unserer Kita Kinder und Familien 
aus aller Welt herzlich willkommen. Unser 
multikompetentes Team sorgt für eine 
liebevolle Betreuung, steht für ein Lernen  
mit allen Sinnen, für viel Bewegung, 
Musik, Naturprojekte, Integrations- und 
Vorschularbeit sowie für eine Erziehung 

nach christlichen Werten.

Unsere 70 betreuten Kinder lieben ihren 
großen Garten. Für eine ausgewogene 
Ernährung wird täglich durch leckere 
Speisen aus unserer eigenen Küche ge-
sorgt. Jung und Alt begegnen sich durch 
die Kooperation mit dem im selben 

Haus ansässigen Seniorenheim.

Schudomastraße 15, 12055 Berlin,  
Tel. 030 6 84 57 25, Tilo Thangarajah

 

Kindertagesstätte  
St. Christophorus

Als „Haus im Grünen“ ist unsere Einrich-
tung eine wohltuende Alternative zum 
dichtbesiedelten und verkehrsintensiven 
Bezirk Neukölln. Sie bietet derzeit Platz für 
75 Kinder. Unser Haus ist offen für Kinder 
aller Kulturen und Religionen; unsere Ar-
beit orientiert sich an der Lebenssituation 

des Kindes und seiner Bedürfnisse. 

Nansenstraße 7, 12047 Berlin,  
Tel. 030 6 23 40 37, Wiebke Finkenbusch

 

Kindertagesstätte  
St. Clara

Unsere Einrichtung ist von 7 bis 17 Uhr 
geöffnet. Wir verstehen uns als ein Haus, 
wo die Kleinen ihre Neugier auf Men-

schen und Umwelt zeigen dürfen. 

Kienitzer Straße 18, 12053 Berlin,  
Tel. 030 6 86 52 13, Claudia Tysiac

Foto: www.st-richard-berlin.de



N O R D L I C H T  4 5   ⁄  2 0 17  •  K A T H O L I S C H E  K I R C H E  N O R D - N E U K Ö L L N

4 9

K i n d e r

Liebe Leserinnen und Leser  
des Nordlichts, liebe Gemeindemitglieder!
Seit dem 24. Mai 2018 gilt das neue Kirchen-
Datenschutzgesetz. Das beinhaltet unter 
anderem, dass personenbezogene Daten 
nicht mehr ohne schriftliche Einwilligung 
veröffentlicht werden dürfen. Da Geburts-
tage, Todesfälle und Sakramente solche 
personenbezogenen Daten sind, bleibt uns 
nichts anderes übrig, als sie in diesem Heft 
nicht zu veröffentlichen. Für die kommenden 
Nordlicht-Ausgaben hoffen wir, dass Sie uns

die Veröffentlichung (im gedruckten Heft 
und auch in der Online-Version) erlauben. 
Sobald entsprechende Vordrucke im Pfarr-
büro ausliegen, werden wir Sie über Vermel-
dungen und Aushänge darauf aufmerksam 
machen. Die Einwilligung für die Geburts-
tage teilen Sie uns bitte schriftlich fünf Mo-
nate vor Ihrem Geburtstag mit. Außerdem 
werden wir in Zukunft bei Vorbereitungsge-
sprächen zu Sakramentenspendungen und 
Beerdigungen erfragen, ob Sie einer Veröf-
fentlichung zustimmen. 	 Anna S. Augustin

F r e u d & L e i d

Kindergruppen
9- bis 15-Jährige

St. Christophorus Kinder-Kirche  
für 5- bis 9-Jährige, 

in der Kirche  
Do von 15.30 bis 16 Uhr 

Kalle Lenz SAC

Offener Spieletreff  
für Jungs und Mädchen  

ab dem 4. Schuljahr 
Fr von 16.30 bis 17.30 Uhr  

Team der GruppenleiterInnen

Ministranten
St. Clara 

am 1. Samstag im Monat, 10.30 Uhr 
Salvina Hübler

St. Christophorus 
Fr 16 Uhr  

Antonia Wolters, Jakob Bluhm,  
Tereza Wagner

St. Richard 
Sa 08.06.2019 (Ausflug),  

Sa 10.08.19, 11 – 13 Uhr im Pfarrhaus
Colin Lehmann, Monika Patermann



N O R D L I C H T  4 5   ⁄  2 0 17  •  K A T H O L I S C H E  K I R C H E  N O R D - N E U K Ö L L N

5 0

G o t t e s d i e n s t e

St. Christophorus

 
 
St. Clara ⁄ St. Eduard St. Richard ⁄ St. Anna

Gottesdienste

Sa 18.00 Vorabendmesse Vorabendmesse  
16.00 in Sel.-Edmund-Kapelle; 
18.00 in St. Anna

So 10.30 Winterzeit 
10.00 Sommerzeit 
Hl. Messe oder Familienmesse

09.30 Hl. Messe in St. Eduard
11.00 Hl. Messe oder Familien-
messe in St. Clara
19.00 Hl. Messe in St. Clara

9.30 Hl. Messe in St. Richard 
oder Familienmesse

Mo 09.30 Hl. Messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Di 06.30 - 09.00 Offene Kirche
12.00 „High Noon“ – Mittagsgebet
18.30 Vesper

16.30 Rosenkranz in St. Clara 
17.00 Hl. Messe in St. Clara

09.30 Hl. Messe in St. Anna 
18.00 bis 19.00 Offene Kirche 
in St. Richard

Mi 12.00 „High Noon“ – Mittagsgebet
15.00 Pfarrmesse mit kurzer 
Ansprache 
18.30 Meditation im Alltag 
21.45 Pallottinisches Nachtgebet

09.30 Rosenkranz in St. Eduard 
10.00 Hl. Messe in St. Eduard

09.30 Hl. Messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Do 09.00 Hl. Messe
12.00 „High Noon“ – Mittagsgebet
15.30 Kinderkirche 
19.00 Rosenkranzgebet

09.00 Hl. Messe in St. Clara 09.30 Hl. Messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle  
mit Laudes

Fr 12.00 „High Noon“ – Mittagsgebet
18.00 Hl. Messe, ansonsten am  
2. Freitag Nordlicht-Gottesdienst, 
am letzten Freitag Taizé-Gebet 
22.00 „Heiß beten“

15.00 Hl. Messe in St. Eduard 09.30 Hl. Messe 
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Beichtgelegenheiten

Sa 17.15 Beichtgelegenheit 
(Beichtgespräch  
nach Vereinbarung)

17.30 in St. Anna

So 18.30 in St. Clara in St. Richard  
nach Vereinbarung
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Katholische  
Kirchengemeinde  
St. Clara

Briesestraße 15, 12053 Berlin 
Büro: Tel. 68 89 12-0, Fax 68 89 12-19 
buero@sankt-clara.de 
www.sankt-clara.de

 
2. Gottesdienststelle St. Eduard 
Kranoldstraße 22–23, 12051 Berlin

Pfarrer Martin Kalinowski  
Tel.	68 89 12-15, pfarrer@sankt-clara.de

Pastoralassistent Stefan Witt

Gemeindereferentin 
Beatrice Kiesewetter,  
Tel. 01 59 01 53 08 16 
gemref@sankt-clara.de

Kirchenvorstand  
Stellv. KV Achim Pluhatsch

Kirchenmusiker Matthias Sars  
kirchenmusik@sankt-clara.de

Pfarrgemeinderat  
PGR-Vorsitzende Monika Laßmann, 
im Vorstand außerdem Rita  
Bruskowski und Daniel Maasberg, 
pgr@sankt-clara.de

Kita St. Clara Leiterin Claudia Tysiac 
Kienitzer Straße 18, 12053 Berlin 
Tel.	6 86 52 13 

Kleiderkammer im Pfarrhaus 
Di 09.30 –11.30 Uhr

Konto KG St. Clara, Deutsche Bank  
IBAN: DE69 1007 0848 0071 4220 01 
BIC: DEUTDEDB110

Öffnungszeiten des Zentralbüros 
in St. Clara: Mo, Do von 9 bis 13 Uhr;  
Di von 14 bis 16 Uhr
in St. Christophorus: Fr von 14 bis 16 Uhr
Zentralbüro-Telefonnummer 030 6 27 30 69-0
kath.zentralbuero@t-online.de

A d r e s s e n

Sekretärin für N.N. Melanie Steffens ⁄ Technischer Dienst Thomas Büttner ⁄ Verwaltungsleiter Dr. Wolfram Diederichs

Die Zeitschrift Nordlicht 
ist komplett über die Web-
adressen der Gemeinden 
abrufbar!

Katholische  
Kirchengemeinde  
St. Richard

Braunschweiger Str. 18, 12055 Berlin
Tel. 6 85 10 42, Fax 6 85 18 48
pfarramt@st-richard-berlin.de
www.st-richard-berlin.de

 
2. Gottesdienststelle St. Anna 
Frauenlobstraße 7 ⁄ 11, 12437Berlin 
(Baumschulenweg)

3. Gottesdienststelle Sel.-Edmund- 
Kapelle im Seniorenheim 
Schudomastraße 16, 12055 Berlin

Gemeindereferentin  
Monika Patermann, Tel. 68 05 70 25 
patermann@st-richard-berlin.de

Pfarrer i. R. Joachim Niewrzoll 
Tel. 68 22 49 01

Kirchenvorstand  
Stellv. KV Martina Buchheldt

Pfarrgemeinderat, Vorstand  
Peter Matern, Marianne Baruschka

Seniorenheim St. Richard  
Schudomastraße 16, 12055 Berlin 
Tel. 31 98 61 66 0,  
Fax 31 98 61 67 16

Kita St. Richard  
Leiter Tilo Thangarajah 
Schudomastraße 15, 12055 Berlin 
Tel. 6 84 57 25, Fax 81 49 36 39 
kita@st-richard-berlin.de

PAX-Bank eg, IBAN:  
DE 85 3706  0193  6000  2750  32 
BIC: GENODED1PAX

Katholische 
Kirchengemeinde  
St. Christophorus

Nansenstraße 4–7, 12047 Berlin
Tel. 6 27 30 69-210, Fax -299
pfarramt@christophorus-berlin.de 
www.christophorus-berlin.de

 
Seelsorgeteam 
Pater Kalle Lenz SAC (Pfarrer) 
Lissy Eichert UAC (Pastoralreferentin)

Pallottinische Gemeinschaft 
pallottis@christophorus-berlin.de

Pallotti Mobil  
Nieves Kuhlmann UAC, 
Mekowanent Yakob Michael UAC 
Tel. 62 98 26 45, Fax 62 98 26 46, 
Funk 01 60 6 12 56 30 
pallottimobil@christophorus-berlin.de

Rendantin Karmen Scheidler UAC

Organist ⁄ Chorleiter 
Hanno Fierdag, Tel. 6 23 87 97

Pfarrgemeinderat  
PGR-Vorsitzender Hanno Fierdag

Kirchenvorstand 
Stellv. KV Steffen Gebauer

Kita St. Christophorus  
Leiterin Wiebke Finkenbusch 
Tel. 6 23 40 37, Fax 6 13 43 82

Konto KG St. Christophorus,  
Berliner VoBa,  
IBAN: 
DE90 1009 0000 5811 2260 27  
BIC: BEVODEBB
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Mein Sohn,  
meine Tochter, 
wenn schlechte 
Menschen dich 
verführen wollen, 
dann folge ihnen 
nicht! 
Spr 1,10 aus: Bibel  
in gerechter Sprache


